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Mehrere Kreuzer und AansMWsse bombardiert / Lustwaffe greift in den Erdkamps ein

Ammer neue schwere Verluste Englands

50M Amen tmmchlel
Weitere sechs Batterien Norwegen sichergestellt

Was säst die Welt?
O Berlin . 29. April

Die aufsehenerregenden Erklärungen des
Reichsaußenministers von Ribbentrop sowie
die Veröffentlichung der dokumentarischenBe¬
weise für Englands Pläne zur Besetzung Nor¬
wegens bilden ^in der ganzen Welt die größte
Sensation . Die Presse der nichtseindlichen
Länder geht ausführlich auf die Erklärungen
des Reichsauhenministers und auf die Doku¬
mente ein.

Ungeheuer ist der Eindruck der Enthüllungen
in Italien. „Ribbentrop zeigte den Diplo¬
maten, dag zwischen Oslo . und London eine
Vereinbarung über die Besetzung Norwegens
durch die Weltmächte getroffen worden war",
schreibt „Corricre dclla Sera ." Die im Weiß-
Luch enthaltenen Pläne und Durchführungs¬
befehle seien überwiegende Beweise dafür . Die
Vorgeschichte der Besetzung Norwegens wird
als ein sensationelles Kapitel der
Geschichte bezeichnet . Die Dokumente hätten
neue nicht zu widerlegende und unumstößliche
Beweise gebracht. Die Rede von Ribbentrops
sei sehr hart gewesen . Pie Schlußfolgerungen
seien für Norwegen besonders schwerwiegend,
weil seine Regierung , wie aus den neuen Do¬
kumenten hervorgehe, die Ansichten Englands
und Frankreichs nicht nur gekannt, sondern —
im Gegensatz zu Schweden — auch geneigt ge¬
wesen sei , sich den Forderungen der Westmächte
zu unterwerfen und an der Seite Englands
und Frankreichs in einen Krieg gegen das
Reich einzutrcten. Das. eindrucksvollsteDoku¬
ment sei der Opcrationsplan des englischen
Landungskorps in Norwegen.

Das außergewöhnliche Interesse, das man
in Moskau der » euen Veröffentlichung über
die Kriegsausweitungspläne Englands in
Skandinavien entgegenbringt , geht aus der
großen Aufmachung der Erklärung des Reichs-
außenministers in der Sowjetpresse hervor.
Wie fast alle Moskauer Zeitungen veröffent¬
lichen auch die „Prawda " und „Jswestija " die
bedeutsamen Enthüllungen des deutschen Reichs- .
außenministers nahezu im Wortlaut . Besonde- s
res Interesse finden in Moskau naturgemäß die I
vom Reichsaußenminister aufgedeckten Zusam- j
menhänge zwischen der sogenannten „Finnland-
Hilfe " und den britischen Angriffsplänen gegen
Deutschland. Die Schriftstücke betrachtet man
in Moskau offenbar als eine» vernichtenden
Beweis für die Kriegsschuld der Westmächte.
Ln den politischen Kreisen Moskaus erklärt
man, daß die Enthüllungen ein neues Licht auf
die ganzen Vorgänge werfen, die zwangsläufig

« zu der jetzigen kriegerischen Entwicklung. in
Skandinavien führen mußten, und sieht nun erst
recht in dem Vorgehen Deutschlands einen Akt
berechtigter Notwehr, der Deutschland
davor bewahrt hat , von den Engländern auf
heimtückische Art an der nördlichen Flanke des
Reiches angegriffen zu werden.

Schweben stark beeindruckt
In Schweden ist man sich vollkommen

klar darüber , daß mN den deutschen Dokumenten
der heuchlerischen Politik der Westmächte und
ihren ständigen Versicherungen an die Neutra¬
len. daß die Westmächte ja^Aur für die Rechte
dieser kleinen Staaten einPten wollten, ein
vernichtender Schlag versetzt worden ist.
Vor aller Welt ist nach dem Urteil aller ein¬
sichtigen Schweden die Rücksichtslosigkeit und
Schamlosigkeit der britischen Politik und ihrer
führenden Männer enthüllt worden. Schon in
den ersten Gesprächen mit schwedischen politi¬
schen Kreisen konnte man feststellen , daß das
britische Lügengebäude um die Aktion in Skan¬
dinavien mit der Behauptung , daß Deutschland
die Verantwortung für die Ausdehnung des
Kriegsschauplatzesauf den europäischen Norden
trage , «inen vernichtenden Stoß erhalten hat.
Man ist hier übereinstimmend der Auffassung,
baß die Durchschlagskraft des von deutscher
Skite vorgelegten Veweismaterials jeden Ab¬
leugnungsversuch von vornherein zunichte
Aachen wird. Die Tatsache , daß die militäri¬
schen . Befehle in der fetzt veröjfentlichen Doku-

O Berlin. 29. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt am

heutigen Montag bekannt:
Unterstützt durch die Luftwaffe, die in den

Erdkampf eingreift und die rückwärtigen Ver¬
bindungen des Feindes unterbricht, nehmen die
Operationen im Innern Norwegens ihren
planmäßigen Verlauf.

Die Befriedung Innernorwegens schreitet
fort . Es wurden weitere sechs Batterien mit
insgesamt 20 Geschützen mit der gesamten Aus¬
stattung und Munition sichergcstellt.

Eine Dynamit -Fabrik wurde besetzt.
2m Küstengebiet' von Mittelnorwegen er¬

hielten zwei britische Kreuzer Volltreffer mitt¬
leren Kalibers.

Bei elf Transport - und Nachschubschiffen
mit insgesamt 89V99 Tonnen wurden schwere
Bombentreffer erzielt, so daß ein Teil der
Schisse vernichtet wurde.

Bei Lesjaskop wurden drei am Boden
stehende feindliche Flugzeuge durch Bomben¬
angriff zerstört, zwei deutsche Flugzeuge wer¬
den vermißt.

2m Westen keine besonderen Ereignisse.

Große Gesangeilenzablund Beute
O Berlin, 29. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonntag bekannt:

Die deutschen Truppen in Norwegen kämpften
auch am 27. April mit großem Erfolg . An
allen Punkten , an denen sich der Feind unserem
Vorgehen entgegenstcllte, wurde er von unseren
Truppen geworfen. Sie setzten ihren schnellen
Vormarsch fort. Hierbei unterstützte die Luft¬
waffe die Heeresverbände durch fortgesetztes
unmittelbares Eingreifen in den Erdkampf und
durch Angriffe gegen die rückwärtigen Ver¬

bindungen und Bewegungen des Feindes . Unter
den am 27 . 4. eingebrachten Gefangenen be¬
fanden sich wiederum Engländer , darunter ein
Oberst, der Kommandeur der Lei¬
test e r s.

Die Vefriedungsaktion schreitet in ganz
Norwegen ständig fort. Nach der Einnahme
von Voß, im Raume ostwärts von Bergen,
warfen die Reste der dort versprengten norwe¬
gischen Abteilungen die Waffen fort und flüch¬
teten in die Berge. 2m Raume von Stavanger
hat sich die Eefangenenzahl auf 241 Offiziere,
darunter mehrere englische Flieger , und 2921
Mann erhöht. Mit der umfangreichen Wassen-
und Materialbeute in diesem Raum fielen
u. a. allein 22 Geschütze und 267 Maschinen¬
gewehre in unsere Hand. Außerdem wurden hier
ortsfest? Batterien durch die Kriegsmarine
übernommen.

Die Briten setzten die Beschießung von
Narvik in der Nacht vom 26 . 4 . und 27. 4.
fort.

Die Luftwaffe bekämpfte britische Lan¬
dungstruppen bei Har st ad und Andals-
nes trotz heftiger Flakabwehr erfolgreich. Vor
Narvik wurde ein britischer Kreuzer von
einer Bombe schwersten Kalibers mittschiffs
getroffen. Vor Andalsnes erhielt ein britischer
Flakkreuzer mehrere Treffer verschiedener
Kaliber und wurde außer Gefecht gesetzt. 2m
Molde - Fjord wurden drei britische Trans-
portdampfcr mit einer Eesamttonnage von
12 999 Tonnen versenkt , vier weitere mit einer
Eesamttonnage von 23 999 Tonnen schwer ge¬
troffen.

Ein britisches Flugzeug wurde über der
Nordsee abgeschossen , zwei feindliche Flugzeuge
am Boden zerstört. Ein eigenes Flugzeug wird
vermißt.

2m Westen keine besonderen Ereignisse.
'

Der blieb silrt
Fr Es war vorauszusehen, daß^Lis Erklärung

der Reichsregierung, die Reichsautzenministey
von Ribbentrop am Sonnabend vor dem Ver»
liner Diplomatischen Korps und vor der in»
und ausländischen Presse abgab, eine Sen»
sation für die ganze Welt werden würde.
Das Echo , das die nüchternen und sachlichen
deutschen Feststellungen in den neutralen Län»
dern gefunden haben, beweist, mit welch großem
Interesse der Inhalt des vierten Weißbuches
überall dort zur Kenntnis genommen wird, wo!
man nach und nach die brutalen Methoden
britischer Piraterie zu durchschauen beginnt.

Als wir die klaren Feststellungen des
Reichsaußenministers vernahmen, die die bri»
tischen Verbrecher, der schützenden Hülle ent»
kleidet, in das grelle Licht der unvoreingenom«
menen Betrachtung zerren, da mußten wir an
die Worte Chamberlains denken , die er an dem
Tage vor dem Unterhaus aussprach, als der
rasche deutsche Zugriff Skandinavien den Plä»
nen der Plutokraten entriß . Der Premier be»
hauptete damals mit heuchlerischer Miene!
„In keinem Augenblick haben die Alliierten
eine Besetzung skandinavischen Hoheitsgebietes
ins Auge gefaßt, solange es nicht durch Deutsch¬
land angegriffen würde. Gegenteilige Behaup¬
tungen Deutschlands sind reine Erfindungen
und haben keine tatsächliche Begründung." So
log der Mann , der bis heute keine Gelegenheit
ungenutzt verstreichen lassen hat , um dem „ein¬
wandfreien und gesetzlichen Verhalten der West¬
mächte " die „brutale Gewalttat der Nazis"
gegenüberzustellen. Es wäre gut , wenn die¬
jenigen sogenannten Neutralen , die in den
Briten immer noch die von Gott eingesetzten
Herren der Welt sehen , und die trotz aller
Knebelungen, die sie von dem Piraten an der
Themse hinnehmen mußten, doch noch mit bei»
den Ohren auf das Kommando Londons hören,
jetzt endlich erkennen würden, daß in Wirklich»
keit hinter den moraltriefenden Humanitäts»
aposteln blutrünstige Strauchritter
stehen , denen jedes Mittel recht ist , und dis
nicht davor zurückschrecken, ein kleines Volk
brutal zu vergewaltigen , wenn ihre politische
Existenz auf dem Spiele steht.

Das Tempo, mit dem die deutscheWehr¬
macht überall dort vorgeht, wo sie eingesetzt
wird, raubt der Welt den Atem. Das Tempo,
mit dem die deutscheDiplomatie arbeitet,
ist verblüffend. Wie wäre es sonst möglich,
daß wenige Tage nach der ersten Berührung
unserer Soldaten mit denen der Engländer in
Norwegen, bei der wichtige OperationsplänS
und Dokumente in deutsche Hand fielen, der
Öffentlichkeit ein neues Weißbuch vor¬
gelegt werden kann , dessen Inhalt die West¬
mächte moralisch vernichten müßte, gäbe es
nicht noch so viele Steigbügelhalter der pluto»
kratischen Tyrannen in der Welt ! Die Papiere,
die unsere Truppen bei den Gefangenen er¬
beuteten, decken sich inhaltlich voll mit jenen
Dokumenten, die nach dem Einrücken der deut¬
schen Wehrmacht in Oslo in den Archiven
der ehemaligen norwegischen Re¬
gierung gefunden wurden. Drei Tatsachen
sind es in erster Linie , die aus dem deutschen
Weißbuch sprechen , und die von einer ungeheu¬
ren Bedeutung sind für eine spätere geschicht¬
liche Beurteilung der Manöver um Skandi¬
navien . Durch die deutschen Enthüllungen er¬
fährt die Welt:

1. England «und Frankreich planten schon
Wochen und Monate vor der deut¬
schen Aktion eine Besetzung der skandinavi¬
schen Länder und bereiteten diese Pläne militä¬
risch bis in die letzte Einzelheit vor.

2. Die ehemalige norwegische Regie¬
rung war über diese Pläne Englands un8
Frankreichs nicht nur unterrichtet, sondern siS
billigte sogar diese verbrecherischen Absich-,ten der Feinde Deutschlands'und hätte sich ihre?
Verwirklichung nicht widersetzt . Auf seitett
der Alliierten wäre Norwegen itt
den Krieg gegen Deutschland ein¬
getreten.

3. Als die deutsche Wehrmacht auf Befehl
des Führers den norwegischen Rauin besetzt^

" / '
Truppen geschlagen

Wie -le Sveratlonsbesehle und Dokumente in deutsche Künde sielen
O Berlin. 29. April.

Aus militärischen Gründen hat das Ober¬
kommando der Wehrmacht bis Sonnabend kei¬
nerlei Nachrichten über den Zusammenstoßdeut¬
scher Truppen in Norwegen vom 22. April an
mit englischen Landungsabteilungen gebracht.
Diese Zurückhaltung ist jetzt nicht mehr erfor¬
derlich.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gab da¬
her am Sonnabend bekannt:

Als es am 22. und 23 April unseren Trup-
gen gelang, in Lillehammer und in Trettcn
überraschend einzubrechen , stießen sie zum ersten
Male auf englische , von Andalsnes vorgewor¬
fene Kräfte und zersprengten sie. Völlig über¬
rascht flüchtete der Feind unter Hint

'
erlassen

von Waffen und Gerät in Richtung Dombaas.
Fast 299 Gefangene, darunter ein englischer
Truppenstab und Kommandeur, fielen in deut¬
sche Hand, mit ihm eine große Anzahl politisch
und militärisch höchst bedeutungsvoller Opera¬
tionsbefehle und Dokumente. Weitere englische
Gefangene wurden dort am 25. April einge¬
bracht.

mentensammlung das Datum der englischen
Operationen für den 6. und 7. April feststelleü,
beseitigt in der hiesigen Öffentlichkeit alle
durch die britische Propaganda ausgestreuten
Zweifel daran , daß es sich bei der deutschen
Aktion in Norwegen ausschließlich um eine
Gegenaktion handelt . -

Unter riesigen Ueberschriften wie „ Die Deut¬
schen bringen Beweise, daß die Alliierten als
Erste die Invasion planten" — „Ribbentrop
enthüllt Geheimnisse " — „Deutschland erklärt,
die Okkupation von Norwegen verhinderte die
Besetzung durch die Westmächte und bringt do¬
kumentarischeBeweise" gibt dis gesamte ame -

Eine andere englische Landungsabteilung
wurde bei Steinkjer nördlich Drontheim ange¬
griffen und nach kurzem Kampf geworfen. Hier
gelang es, zwei englische Offiziere und achtzig
Mann gefangen zu nehmen. Sie gehörten dem
Royal Regiment Kings Own Porkshire light
Infanterie -Regiment und dem 4. Liconshire-
Regimcnt an. Die Anwesenheit deutscher Trup¬
pen in Norwegen war ihnen von der Führung
verschwiegen «worden.

An beiden Stellen zeigte sich bald nach der
Kampsberiihrung die Ueberlegenheit der deut¬
schen Wehrmacht. Den Engländern gelang es
nicht , unseren Vormarsch aufzuhalten. Die
überlegene Kampfsührung der deutschen Trup¬
pen ermöglichte es , die feindlichen Stellungen
mit geringen eigenen Verlusten in kurzer Zeit
zu nehmen.

2m raschen Vordringen nach Norden durch¬
schritten am 26 . April starke deutsche Kräfte
Tynset und Röros und sind damit nach einem
Marsch von 359 Kilometer von Oslo aus nur

lFortsetzung auf Seite 21

rikanische Presse den vollen Wortlaut der
Rede des Reichsaußenministers und zitiert
ausdrücklich das deutsche Weißbuch . Die
Washingtoner Amtsstellen enthalten sich bis
jetzt jeder Kommentierung. Aus Kongreßkrei¬
sen liegen bis jetzt nur Erklärungen des repu¬
blikanischen Abgeordneten Hamilton Fish und
des Abgeordneten von Newyork. Bloom, vor,
die beide in die Feststellung münden, daß die
Vereinigten Staaten , die, wie Hamilton Fish
es ausdrllckt, „nichts von geheimen Abmachun¬
gen und Geheimdiplomatie wissen "

, jetzt mehr
denn je auf ihre Neutralität bedacht sein
müssen.



Rmnte sie nur um wenige Stunden den
We st machten zuvorkommen ; denn
während die deutschen Schiffe und Flugzeuge
mit Soldaten gen Norden fuhren , schwammen
die Truppentransporter der Alliierten schon
seit über einem Tage in der Nordsee , um von
Norwegen Besitz zu ergreifen.

Es ist für uns selbstverständlich , das; man
in London und in Paris wieder einmal „ Herr
Hase " spielt und von dem Vorhandensein der
Dokumente , die die Demokratien belasten , nichts
wissen will . Wir kennen diese Ableugnungs-
versuche schon ; erlebten wir sie doch erst kürzlich
beim letzten Weißbuch der Reichsregierung , das
eindeutig bewies , wie England und Frankreich
seit ,Jahren diesen Krieg vorbe¬
reitet haben . Derartige Versuche , den Un¬
schuldigen zu spielen , verfangen nicht mehr . Sie
beweisen nur die Ohnmacht und die Dum m-
heit derjenigen , die in ihrer Bedrängnis in
solchen Mätzchen ihre Zuflucht suchen. Mögen
die Kriegsausweiter auch noch so zappeln , sie
sind gefangen in ihrem eigenen Lügengewebe.
Sie können daraus nicht entwischen.

Die Veröffentlichung der Pläne und Doku¬
mente aber wird ihren Zweck nicht verfehlen;
sie wird die Welt erkennen lassen , daß die
deutsche Aktion in Norwegen lediglich eine
Schutzmaßnahme war ^ die die Absichten
der Westmächte notwendig machten.

kriecirwk O s l n.

Englische Truppen schwer geschlagen
(Fortsetzung von Seite 1)

mehr 100 Kilometer von Drontheim entfernt.
Ostwärts Bergen wurde Dotz von unseren Trup¬
pen nach Kampf mit Norwegern genommen.

Das Artilleriefeuer englischer Seestrritkräste
aus den Hafen und die Verteidigungsanlagen
in der Umgebung von Narvik hielt auch am 28.
April an.

Ein norwegisches Bataillon wurde nördlich
Narvik durch einen Gegenangriff unserer Ge¬
birgsjäger aufgeriebcn und dadurch 144 Gefan¬
gene gemacht.

Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe zur mit¬
telbaren und unmittelbaren Unterstützung des
Heeres im norwegischen Kampfraum mit gro¬
bem Erfolge fort.

Dabei wurde «in britischer Kreuzer im
Sogne -Fjord durch vier Bombe » getroffen und
durch die anschliehende Explosion seiner Mu¬
nition schwer beschädigt und kampfunfähig
gemacht.

Bei einem erfolglosen Angriff auf den Flug¬
platz Aalborg gelang es , ein britisches Flug¬
zeug abzuschietzen.

Durch rege Stotz - und Spähtrupptätigkeit im
Westen brachten wir dem Feinde Verluste bei
und nahmen ihm 32 Gefangene ab.

Im Alter von 65 Jahren starb in Heidelberg
Geheimrat Prof . Dr . Carl Bosch. Er ist bekannt
geworden durch die Erfindung der Stickstoff¬
und der Banzinsynthese.

Die holländische Schiffahrtszeitung „ Scheep-
vaart " berichtet , daß der 202 BRT . große bri¬
tische Fischdampfer „William Jvey "

, der im
Dienste der britischen Admiralität stand , als
völlig verloren ausgegeben werden mutz. Das
Blatt läßt sich weiter aus Parmouth melden,
das britische Motorschiff „ Cree " sei bei der
Smit - Knall -Leuchtboje auf eine Mine gelaufen
und dabei schwer beschädigt worden.

Nach Berichten ausländischer Schiffahrts-
zeitschriften hat der Londoner Prisenhof die Be¬
schlagnahme von 23 kleineren dänischen Schif¬
fen zwischen 100 bis 2500 Tonnen samt Ladung
ausgesprochen.

Die neunte Tagung des Obersten Kriegs-
ratcs der Westmächte hat Sonnabend in Lon¬
don stattgefunden , um sich mit der sorgenvollen
Lage im Norden zu befassen.

r kracht zusamt- "»
Sie alte norwegische Regierung wollte die Vergewaltigungihres Volkes durch di ' < dulden

Berlin. 2!t. April.
Der Reichsniinister des Auswärtigen von

Ribbentrop gab Sonnabend , um 14 .30 Uhr.
im Erogen Empfangssaal der Neuen Reichs¬
kanzlei in Anwesenheit des Diplomatischen
Korps sowie der deutschen und der ausländischen
Presse folgende Erklärung unter anderem ab:

Am 3. September haben die Machthaber in
England und Frankreich dem Deutschen Reich
den Krieg erklärt . Nachdem nun von vornher¬
ein ein direkter Angriff auf den deutschen West¬
wall als aussichtslos erkannt war , und der von
den englischen und französischen Machthabern
gegen Deutschland vorgetriebene polnische Ver¬
bündete versagte , suchte man verzweifelt nach
neuen Möglichkeiten , um Deutschland beizu¬
kommen.

Besonders die kleineren europäischen Länder
scheinen den englischen Machthabern hierfür die
geeigneten Objekte zu sein , ihre Völker aber
die willkommenen Hilsstruppen , um nach eng¬
lischem alten Brauch das eigene Blut schonen
zu können.

Für ihr Ziel einer Ausweitung des
Krieges sahen England und Frankreich im
finnisch - russischen Konflikt die erste
willkommene Gelegenheit . Am 12. März hat
Herr Daladier und am 10. März Herr Cham-
berlain öffentlich versichert , daß sie entschlossen
gewesen seien , mit militärifchen Kräften in den
Konflikt einzugreifen unter Benutzung des Ge¬
bietes der nordischen Staaten als Operations¬
basis , datz sie aber ihre Aktion abhängig machen
würden von der Zustimmung der skandinavischen
Staaten zum Durchmarsch rhrer Truppen.

Ich mutz dazu nun auf Grund des umfassen¬
den Materials , das durch ebenso wichtige
Funde nunmehr « ine Ergänzung erfahren hat,
folgende Erklärung abgeben:

1 . Aus allen der deutschen Reichsregierung
zur Kenntnis gekommenen Mitteilungen und
Akten geht eindeutig hervor , daß die schwe¬
dische Regierung ihre Neutralitätserklärung
in tiefstem Ernste auffatzte und in keinem
Augenblick etwas tat oder geschehen lieg , was
dem widersprochen hätte.

2. Di « deutsche Reichsregierung mutz sest-
stellen , und sie wird es nunmehr durch di« Ver¬
öffentlichungen der Akten beweisen , datz die
frühere norwegische Regierung bereit war,
nicht nur eine solche Aktion der Kriegsaus-
weitung zu dulden , sondern , wenn notwendig,
an ihr aktiv teilzunehmen bzw . sie zu
unterstützen . Aus allen besonders von unseren
Truppen nunmehr in Norwegen gefundenen
Papieren geht einwandfrei hervor , datz di«
britische Spionagetätigkeit in Norwegen nicht
nur mit weitester Duldung der lokalen und
zentralen Behörden vor sich ging , sondern dah
darüber hinaus viele norwegische Stellen und
insbesondere die norwegische Marine in weitest¬
gehendem Umsang dieser britischen Tätigkeit
Vorschub leisteten.

Ein Beweis dafür , datz sich die norwegische
Regierung schon früher mit dem Gedanken trug,
auf der Seite Englands und Frankreichs , wenn
notwendig , in den Krieg einzutreten , liegt auch
in jener Niederschrift vor , in der über eine Re-
gierungskonfercnz beim damaligen norwegischen
Ministerpräsidenten Nygaardsvold am
2 . März berichtet wird.

Das Nein Minister Kohls
In wahrhaft zynischer Weise hat dort der

Minister Koht erklärt , datz , wenn England das

Diese öffentliche Erklärung der beiden Re¬
gierungschefs von England und Frankreich war
eine glatte Unwahrheit. Die Reichs¬
regierung kennt den Bericht des finnischen Ge¬
sandten in Paris vom 12. März an feine Re¬
gierung.

In diesem Bericht meldet der Gesandte , Herr
Daladier und Herr Churchill hätten ihm die be¬
stimmte Versicherung abgegeben , datz auf einen
sofortigen finnischen Appell die bereitgestellten
englischen und französischen Truppen aus ihren
Häsen absakren würden , um in Norwegen zu
landen . An? Norwegen und Schweden würde
lediglich in einer Note der Durchmarsch notifi¬
ziert werden , ohne datz die Regierungen der
beiden Länder hierzu um Erlaubnis gefragt
würden . Die diplomatischen Beziehungen Eng¬
lands und Frankreichs zur Sowjetunion würden
sofort abgebrochen werden.

Ein weiterer schlagender Beweis , in welchem
Ausmaße bereits damals England und Frank¬
reich ihre Intervention im Norden vorbereitet
haben , ergibt sich aus einer großen Anzahl
von Dokumenten, die den deutschen
Truppen bei ihrer Aktion in Norwegen in die
Hände gefallen sind.

Es zeigt sich hier schon , datz die Englän¬
de r mit einer erstaunlichen Systematik alle
Einzelheiten der Landung und des Aufmarsches
durch ihre Spionageorganisation des Secret
Service im geheimen erkunden ließen , obwohl,
worauf ich später noch zurückkommen werde , die
damalige norwegische Regierung
mit den Engländern bereits seit
langem im geheimen sympathi¬
sierte.

Norwegens
Ansinnen auf ein « Beihilfe Norwegens gegen
Rußland , d. h . aber in Wirklichkeit zur
Kriegs ausweitung, stellen würde , dann
müsse Norwegen so „ Nein" sagen , datz es in
der Lage wäre , das Nein . ohne weiteres in ein
„ Ja" zu verwandeln . Und Herr Koht gibt
dafür dann die charakteristische Begründung,
daß , wenn Norweaen -es nicht vermeiden könne,
in den Konflikt hineingezogen zu werden , die
norwegische Regierung sich dann von vornherein
jedenfalls so einstellen müsse daß Norwegen
nicht auf der falschen Seite in den
Krieg eintretc.

Die Einsicht in die unmittelbar drohende
Gefahr wurde verstärk , als die Reichsregierung
einige Tage vor dem 8 Kenntnis erhielt von
der Absicht der englischen und französischen Re¬
gierung , an diesem Tage die Hoheit der skan-
dinaviichen Gewässer als nicht mehr bestehend
zu erklären und anschließend sofort mit be¬
stimmten Aktionen zu beginnen.

Der Führer gab daraufhin den Befehl zum
Auslaufen der deutschen Flotte , um im Falle
der Verwirklichung dieser der Rcichsregierung
mitgeteilten Absichten sofort eingrcifen zu
können.

Die nun für den 8. 4 . tatsächlich angeklln-
digte britische Minenlegung in den norwegischen
Hoheitsgewässern wurde von der englischen
Regierung tags vorher begründet mit der Ab¬
sicht des Sperrens der norwegischen Hoheits¬
gewässer für die deutsche Handelsschiffahrt.

In Wahrheit aber sollten die Minen , die vor
den norwegischen Häsen gelegt wurden , der
Sicherung des englischen Expeditionskorps die¬
nen , das um diese Zeit bereits in der Nordsee
schwamm. Denn am 8. April waren die briti¬
schen Truppen , die zur Besetzung von Stavan-
ger , Bergen , Drontheim und Naxvik angesetzt

werden solft - eiugcladen und aus deni
Häfen o"

,. cn !e
der deutschen Reichsregierung,

der im Namen von Wahrheit und
.1 ich Ihnen nunmehr , meine Herren,

Kumente unterbreiten , aus denen her-
„eht , datz es sich bei diesen Versicherungen

der englisch - französische » Machthaber nur um
Lügen und Fälschungen handelt.

Im Zusammenstoß mit den englischen Ver¬
bänden haben die deutschen Truppen im Ge¬
biet von Lillehammer den dort komman¬
dierenden britischen Brigädestab sowie Teile
des 8. Bataillons der Sherwood Forestcrs von
her 148. englischen Infanteriebriaade gefaugen-
genommen . Bei dem Brigadestab und bei de»
Gefangenen , die in erfolgreichen Kämpfen nörd¬
lich von Drontheim eingebracht worden waren,
fand sich unter einer Fülle anderer Doku¬
mente auch der gesamte Operationsplan
für die englische Besetzung Nor¬
wegens

Die deutsche Rcichsregierung wird in einer
nun beginnenden Folge von Veröffentlichungen
den dolumentarischcn Nachweis erbringen , datz

1. England und Frankreich seit langer Zeit
die Besetzung Norwegens vorbereitet hatten , datz

2. der norwegischen Regierung diese Tatsache
bekannt war , dah

3 . zum Unterschied von Schweden die nor¬
wegische Regierung sich mit dieser Tatsache ab-
gesundcn hatte bzw . bereit war , so wie sie cs
ja dann auch tat , an der Seite Englands und
Frankreichs in den Krieg einzutreten , dah

4 . nur durch das Dazwischentreten Deutsch¬
lands in einer Zeitspanne von wenigen
Stunden der britische Versuch scheiterte und dah
endlich

5. die nachher abgegebenen Erklärungen der
englischen und französischen Machthaber Lügen
sind. ,

Keß zeichnet Betriebe aus
O Berlin. 2 !>. April.

Am Nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes , am 1. Mai , 11 Uhr , findet wie alljähr¬
lich die Auszeichnung der im Lciitungskampf
der deutschen Betriebe von der Deutschen Ar¬
beitsfront ermittelten „Nationalsozialistischen
Musterbetriebe " statt . 2n diesem Jahr wird
anstelle des Führers der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Hetz , die Auszeichnung im
Rahmen einer feierlichen Tagung der Rcichs-
arbeitskammcr vornehmen , die unter Leitung
des Reichsleiters Dr . Robert Len bei Krupp
in Essen stattfindet

öessene Cigaretten
sinc ! kein I.uxus *)

*) Es ist vielmehr ein Gebot der Vernunft, nicht
wahllos zu paffen, sondern— für das gleicheGeld —
lieber etwas weniger , dafür aber wirklich gute Ciga¬
retten mit Bedacht zu genießen.

Oie vek§un !<ene Flotte /
63 . Fortsetzung . fNachdruck verboten)

Fritz Kämpf macht Don Jose Meldung.
Der bleibt dienstlich ; doch seine Augen

sprechen:
„ Mejor honra sin barcos que barcos sin

honra !"
Tausendmal ja : Bessed Ehre ohne Schiffe

als Schiffe ohne Ehre . . . !

Dem kriegsgerichtlicher Verfahren , das die
Spanier gegen Fritz Kämpf und seine braven
Leute anstrengten , sah er ruhig entgegen . Alle
ertrugen die Festungshaft auf dem Fort La
Palma , freuten sich des Widerhalles , den die
Versenkung bei den deutschfreundlichen Spa¬
niern , vor allem aber bei den Ausländsdeut¬
schen fand.

So verrann die Zeit . . .
Und hier in Spanien festzusitzen, verdammt

zu müßigem Dreinschauen , während das Vater¬
land an allen Ecken brannte und Arme brauchte
zum Löschen, . . . hier eingesperrt zu sein , das
drückte doch nieder!

Er mochte sich noch so viel Mühe geben , sich
zu beherrschen , seine Leute merkten doch , wie es
in ihm zehrte , datz er stiller wurde , nur selten
ein Scherzwort sagte.

Auch Kord Roewers Gedanken eilten nach
Deutschland , nicht nur zu Anna nach Finken¬
wärder und zum lütten Eorch , nein , sie flogen
sehnsuchtsvoll zur neugebildeten Marinebrigade
Löwenfeld , in der Timm Kreuger und der
Bayer Alois Kirchhuber wirkten!

Line Postkarte kam wieder einmal von
ihnen an ihren alten Obermaaten : nachdem
in Hamburg und Bremen wieder alles in
Trimm gebracht sei, solle das Detachement nun¬
mehr nach Westfalen und ins Rheinland rücken.
Sie gratulierten zur Versenkung des U - Bootes
und hofften , den Herrn Obermaat bald bei sich
in der Truppe zu sehen ; es sei doch noch aller-
Kand zu tuy.

„ Ick hebb gar nee wutzt, dat de beeden
Jungs so schcun schricwen künnt "

, sagte Kord
Roewer gerührt , „ doar much ick to giern bi
wecn , . . . und ook vör uns' Kommandant wür
dat det Best !"

So vergingen wieder traurige Wochen . . .
Da — am 10. Mai 1919 kam Don Jose mit

seinem Boot auf das Fort herübergesegelt , eine
Urkunde schwang er in der Hand . Er konnte
kaum sprechen, als er die Treppe heraufstllrmte,
an derem oberen Ende sich die Besatzung von
UD 84 versammelt hatte.

„ Begnadigt ! . . . Das kriegsgerichtliche Ver¬
fahren ist niedergeschlagen ! . . . Begnadigt vom
König !"

„ Das nenne ich hochherzig !" sagte Fritz
Kämpf und umarmte feigen spanischen Freund.
Kord Roewer aber rief:

„Na , denn mött wü woll den spon 'schen Keu-
nig hochleben loten . To Hus hebbt wü jo keen
miehr . Viva el rey !"

„ Viva el rey !" dröhnte es in der Runde , und
niemand wußte , woher plötzlich der Jerezwein
floß . . .

Als Fritz Kämpf abends , im Hochgefühl der
Freiheit , Arm in Arm mit seinen Obermaat
durch die Straßen von Ferrol stolzierte , sagte
Kord Roewer mit etwas schwerer Zunge:

„ Herr Oberleutnant hebbt dat nee so swoar .
"

„Wieso Roewer ?"

„ Herr Oberleutnant bruken man bloß die
Brut wedder hebben , und weeten , wo se is . . ."

Fritz war ernst geworden.
„ Und Sie ?"

„Ick mütt toierst den Erünsnabcl , den Hein
Satz , to foten kriegen un dann ierst min Brut .

"

„ Sind Sie denn verlobt ? !"

„Dichte bi wür dat woll schon mal. .
Der Oberbootsmaat blieb stehen und sagte

unvermittelt mit flammendem Blick:
„ Wü mött no. Dütschland , Herr Oberleut¬

nant , no Dütschland ! . . . Wann foahrt wü ?"

„Mit dem nächsten Dampfer , Kamerad ! Ich
folge dem gleichen Rufe . . Sie wissen, wohin !"

„Dat is scheu » ! Dat is scheu » !"
, klang es

zurück . ^
Schon seit Mitte Mai 1910 weilte Norton

in Kiel als sachverständiges Mitglied der
Waffcnstillstandskommission . Die britische W-
miralität kannte seine Sprachfertigkeit , sein
Verständnis für deutsches Wesen . Tatsächlich
wußte er bei all den schwierigen Verhandlungen
die Gegensätze zu mildern , zeigte niemals die
hochfahrendc Eeste des Siegers . Wohltuend
wirkte sein Wesen auf die Deutschen.

Heute saß er nach ermüdenden Verhandlun¬
gen und Durchstöberungen , seinen Shag rau¬
chend, in der Diele des behaglichen Hotels.

Ja , international hier alles auf einmal
Wie war das möglich ? ! Eins stand fest : das
britische Weltreich war mit knapper Not der
Niederlage entronnen , aber nur , weil sein
Kampsmut immer wieder emporgerissen wurde
durch die Willensstärke Regierung.

Norton sah sich um , . . . dort in der Ecke
saßen die Mitglieder der französischen Kommis¬
sion . Kalt und steif grüßten die Alliierten
herüber , er lehnte sich wieder zurück , . . . sann
weiter . . .

Gewiß , England hatte seinen Zweck erreicht.
Der Konkurrent war totgeschlagen . Aber um
welchen Preis hatte man den Triumph erkauft!
Der Voranschlag war falsch : eine furchtbare
Recknung wird dem Jnselrcich von seinen Ver¬
bündeten präsentiert werden . The world is
becoming rapidly american ! Ja , reißend schnell
hatte Amerika den Schiffahrts - und Geldmarkt
an sich gerissen . Drüben aber von jenseits des
Kanals blitzte eine neue „ schimmernde Wehr"
drohend herüber , diesmal die eines angriffs-
lustigen , unberechenbaren Volkes . . .

Und Norton kam zum Schluß : So ^ rotz das
Verdienst englischer Staatsminister im Kriege
selbst war , so falsch war es gewesen , ihn nicht
mit allen Mitteln rechtzeitig zu verhindern . .
das Gleichgewicht der Welt hatte sich verhäng¬
nisvoll verschoben!

Mochte man in Broschüren , Zeitungsartikeln,
Reden und Büchern darlegen , daß es klug war,
bei der seestrategisch ungünstigen Lage DeuM-

lands die englische Flotte nicht zu riskieren,
mochte der Enderfolg die Richtigkeit dieser kalt
erwogenen Maßnahmen erweisen , in Nortons
Soldatcnhcrz blieb , der Stachel hasten , den
Feind nicht im offenen Kampfe besiegt zu haben.

Er erhob sich und ging nach oben in sein
Zimmer . Unruhvoll ging er dort auf und ab.
Er dachte an Erika.

Als er nach England zurllckaekehrt war , ver¬
hinderte der Krieg jeden Briefwechsel . Die
Weltenwende trübte seine leise aufkommenden
Hoffnungen , zerriß ein zartgcsponnencs Traum¬
bild.

Jetzt nun . wo er wieder an den Stätten
weilte , die ihn an heitere Stunden erinnerten,
heute malte ihm Erinnerung ihr Bild von
neuem ins Herz , nicht das sonnige der fröhlichen
Erika aus den Koblenzer Tagen , auch nicht der
strahlenden Frauenschönheil im Vallsaal beim
glänzenden Fest , sondern in gedämpften Farben
das Bild einer ernsten Dulderin.

Hatte er damals nicht aus ihren Augen ein
Mitfühlen gelesen , schwang dann später zwischen
den Zeilen ihrer Briefe nicht leise ein sphäri¬
scher Ton mit , den sie selber vielleicht nicht ver¬
nahm ; ich bin so einsam . v . komm zu mir!

Aus Erikas Briefen hatte er zwischen den
Zeilen herausgelesen . daß es nicht der Tod ihres
Mannes allein Mr , worunter die deutsche
Frau litt , er wusWnun , daß sie eine Schuld
abgebützt hatte . Aber nur um so näher stand
sie jetzt seiner Seele . ,

Als er wieder nach Deutschland fuhr , war
es , als ob der gefallen » deutsche Kamerad ihm
die Hand drücke:

„Charly , old fellow , wir haben als Artille¬
risten ehrlich gefüchten — mach Erika glücklich!"

So sprachen aufrechte Seeleute . . .
Doch in Versailles sprach man anders ! Das

war nicht Friede , was dort langsam und furcht¬
bar ans Licht trat : die ausgebrannte Schlacke
des im Blut von Millionen erstickten Krieas-
feuers glühte wieder auf , schon wälzten sich ihre
vergiftenden Schwaden über Europa . . .

Blumen hatte er an Erika gesandt ! . . . Ov
sie wußte , von wem sie kamen?

(Fortsetzung folgt .t f
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Treffen -er alten Soldaten
ZI Am Sonnabend hielt die Kriegerkamerad¬

schaft von 1872 beim Tammling ihren Monats-
Appell ab. Kameradschaftsführer Thie mann
erstattete den Tätigkeitsbericht, aus dem her¬
vorging, daß die Kameradschaft in der letzten
Zeit mehrfach sich an öffentlichen Veranstaltun¬
gen beteiligt hat. Der Vortragende gab einen
Ueberblick über die gewaltigen Leistungen un¬
serer Truppen in den nordischen Ländern und
betonte, daß es die Aufgabe der Kriegerkame¬
radschaften sei , die Heeresfront zu stärken . An
der Metallspende beteiligte sich die Kamerad¬
schaft durch Hergabe der Spitzen von ihren
Fahnen . Zwanzig Kameraden sind zum Heeres¬
dienst einberufen : aber die Kameradschaft hält
ständig Verbindung mit ihnen, indem sie ihnen
die Reichskriegerzeitung und Liebesgaben zu-
sendct . Im Verlauf des Abends wurde ein Ka¬
merad zu seinem 80. Geburtstag durch den
Vortrag eines Musikstücks erfreut. Eine beson¬
dere Ehrung erfuhr Kamerad Frerichs, der
als Fechtleiter einen Betrag von über 1500
NM . für die Kriegerwaisen abliefern konnte.
Für seine großen Verdienste wurde ihm eine
Ehrenurkunde des Eaukriegerführers General
Fritsch überreicht, während die Kameradschaft
ihre Anerkennung durch ein wertvolles Buch
bezeugte. — Gemeinsame Lieder und Musik
vorträge von Kameraden fügten sich belebend
dem Appell ein , der mit einem Treugelöbnis
zu Führer und Vaterland geschlossen wurde.

Empfehlenswerte Lehrgänge
ZI 2n jedem Frühjahr entstehen die

alljährlich wicderkehrenden kleinen und großen
Sorgen um das F r ü h l i n g s k l e i d . Kommt
es auch in diesem Jahre auf jeden einzelnen
„Punkt" an , so gibt es aber viele Möglichkei¬
ten , sich trotzdem nett und gut zu kleiden . Die
hauswirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaften des
Jugendamtes der Deutschen Arbeits
front sind hierbei den berufstätigen Mädeln
wertvolle Helfer. Sie lernen hier neben der
Neuanfertigung von Kleidungsstücken vor allem
die geschmackvolle Verwertung gebrauchter
Kleidung.

Wie beim Nähen, so ist cs auch in den A r -
beitsgemeinschaften für Kochen,
die in ihrem Unterricht auf die im Haushalt
vorhandenen Lebensmittel eingestellt und so in
der Gegenwart von besonderer Bedeutung sind.
Auch hier wird in neuen Rezepten und Anlei¬
tungen bewiesen, wie geschmackliche Verfeine¬
rung auch im Kriege leicht durchführbar ist.

Jedes berufstätige Mädel bis zu 21 Jahren
kann an diesen Kursen teilnchmen. Auskunft
erteilen in den Betrieben die Betriebsjugcnd
walterinnen und die Jugenddienststellen der
Deutschen Arbeitsfront.

Gauleiter fprtcht ln Neermoor
ZI Wie uns die Kreisleitung mitteilt , wird

Gauleiter TarlRöver am Dienstag , dem
11 . Mai , in Neermoor auf einer großen Kund¬
gebung sprechen.

ZI Auszeichnung. Dem Soldaten Karl
Pecher wurde die Medaille zur Erinnerung
an den 1. Oktober 1938 überreicht.

ZI Erste Haussammlung ein voller Erfolg.
Die erste Haussammlung für das Deutsche Rote
Kreuz hat in der Stadt zu einem guten Er¬
gebnis gefühlt. Es wurden 3 544 .2b RM . ge¬
sammelt, eine für unsere Stadt sehr hohe
Summe. In der Ortsgruppe Harderwy-
kenburg erbrachte die Sammlung 1013,11
Reichsmark, in der Ortsgruppe Leda 1127 .25
Reichsmark, und in der Ortsgruppe Am Dock
1103.00 RM . '

ZI Hilfe für Soldatenfrauen . Gestern stell¬
ten sich Parteigenossen und Angehö¬
rige der SÄ . - Wehrmannschaften
zum freiwilligen Dienst mit dem Spaten zur
Verfügung, um den Soldatenfrauen bei der
Bestellung der Gärten und Aecker behilflich zu
sein . Diese Hilfe wird von den Frauen , die
diese Landarbeit nicht bewältigen können , dank¬
bar begrüßt.
ZI Ueberprüfung des Feuerschutzwesens . Ueber-

raschend traf hier der Bezirksinspekteur für das
Fcuerschutzwesen Freiherr von dem Busche
ein . Er sprach sich lobend über das Gesehene
aus und gab der Hoffnung Ausdruck , im ost¬
friesischen Gebiet noch mehr so gut ausgerüstete
und geführte Wehren vorzufinden.

Fr Platzkonzert. Gestern veranstaltete das
Musikkorps unserer Marine - Abteilung
ein Platzkonzert beim alten Kriegerdenkmal.
Die Weisen dieses Musikkorps hatten viele
Volksgenossen angelockt . Die Bevölkerung würde
sich freuen, wenn. östers derartige Platzkon¬
zerte durchgefllhrt'würden.

ZI Verkehrsunsall. Gestern ereignete sich bei
Beginn des Platzkonzertes ein Verkehrsunfall,
der den Eltern kleiner Kinder als Warnung
dienen kann . Als sich ein Kraftwagen vom
Bahnhof het näherte , lief ein dreijähriger
Knabe, der sich ohne Begleitung Erwachsener

.dort befand, unmittelbar vor den Wagen und
wurde zu Boden geworfen. Der Kleine
wurde sofort zum Marinelazarctt gefahren und
uoil dort nach Anlegung eines Notverbandes
«em Krankenhaus zugesüh r̂t . Glücklicherweise

Bor jedem Erfolg steht harte Arbeit
Stoßtruppre -im Bittweger vor -er Mer-Augen-

T . 2n der Reihe der Versammlungen, die
augenblicklich im ganzen Reiche durchgeführtwerden, um die Jugend politisch auszurich¬ten , sprach an> Sonnabendnachmittag bei vanMark Stoßtruppredner Kurt Rittweger,
München.

Der Saal war bis auf den letzten Platz von
den Jungen und Mädeln der Leerer Hitler-
Jugend besetzt. Von der Bühne grüßte eine
große Hakenkreuzsahne, vor der der Fanfarenzugdes Deutschen Jungvolks Aufstellung genom¬
men hatte . Bei Eintreffen des Redners erösf-neten Fanfarenklänge die Versammlung. K .-
Bannführer Kotenberg begrüßte die junge
Gefolgschaft Adolf Hitlers und den Redner, der
danach sofort das Wort zu seinem Vortrag
ergriff.

Parteigenosse Rittweger arbeitet im Stabe
Dr . Robert Leys, war vorher lange Jahre Füh¬rer in der HI . und lag von den acht Monaten
des jetzigen Krieges sechs in der vordersten Li¬
nie vor dem Westwall. Solche Redner braucht
die Hitler - Jugend . An solche Männer qlaub' ^
sie, und sie können ihr bei aller Anerken¬
nung der Leistungen, die unsere Jungen und
Mädel bisher für den Führer aufzuweisen ha¬
ben , auch etwas sagen , was nicht wie ein Lob¬
lied auf die Jugend klingt, sondern eine ernste
Mahnung darstcllt.

Der Redner ging in seinen Ausführungen
von der Feststellung aus . daß die Jugend Adolf
Hitlers einen erfrischenden und kämvfersichen
Geist besitze, der vorwärts strebe . Dennoch
aber muß die Jugend genau wie die älter»
Gefolgschaft Adolf Hitlers immer wieder zu
Versammlungen ausgerufen werden. Und
warum ? Die Partei ist die Betreuerin und
Helferin aller deutschen Volksgenossen . Immer
wieder muß dem Volk gesagt werden, worauf
cs ankommt, auch der Jugend.

Die Jugend ist die Zukunft des deutschen
Volkes . Sie soll einmal das Erbe übernehmen.
Dieser Gedanke birgt leicht die Gefahr in
sich, daß sie überheblich wird. Das darf nicht

sein ! Die Jugend muß erkennen, daß die älte¬
ren Kämpfer, überhaupt die Erwachsenen auf
Grund ihres längeren Lebens und Arbeitens,
auf Grund ihres größeren Willens um die
Dinge in der Welt eine größere Erfahrung be¬
sitzen. Die Jugend muß wissen , daß nichts in
der Welt geschenkt wird, daß vor jedem Er¬
folg harte Arbeit, ein eiserner Fleiß
und ein strenges Eehorchenkönnen steht . Die
erste Pflicht aller Hitlerjunqen und Hitler-
mädel heißt : lernen , arbeiten , gehorchen und
fleißig sein.

Auch kam der Reder auf die Zeit zu sprechen,
da er selbst in der Hitler -Jugend stand . Damals
war die Zugehörigkeit zur Jugend des Führers
verboten. Da konnte sich keiner mit zu vielem
Dienst entschuldigen , wenn er seine Schularbei¬
ten oder andere Pflichten versäumt hatte . Da¬
mals durften die Jungen und Mädel , die in
der Bewegung standen, niemals auffallen: Wie
viel leichter hat es unsere heutige Jugend , wo
es eine Ehre ist, das neue Deutschland gestalten
zu helfen.

Der Redner vergaß auch unsere große Zeit
nicht , die die deutsche Jugend bewußt miterlebt.
Der Kampf wird bis zum Siege durchgeführt.
Zu diesem Siege kann auch die Juaend dadurch
beitragen , daß sie an der Stelle , an der sie
steht , eisern ihre Pflicht erfüllt . Neben der
beruflichen Arbeit und der Arbeit in der Schule
steht die Pflicht, den Körper zu stählen. Auch
das ist Dienst für den Führer und das Volk.
Nur wer in der Jugend fleißig gelernt , gear¬
beitet hat und Gehorsam kennt , wird einst be¬
sähet sein , die Geschicke Deutschlands mitzuge¬
stalten.

Großer Beifall wurde dem Redner von der
Jugend zuteil. Man hatte den Eindruck , daß
sic den Ernst seiner Ausführungen verstanden
habe und die in ihnen enthaltenen Mahnungen
beherzigen werde: denn unsere Juaend hat den
heiligen Willen , das große Erbe zu wahren und
zu mehren, das sie dereinst übernehmen soll.

hat der Junge nur leichtere Kopfverletzungen
davongeträgen.

ZI Jugendliche vom Tanzboden geholt. Die
Polizei führte wieder eine llebcrwachung der
Besucher eines Tanzvergnügens durch . Sie
mußte fcststellen , daß sich bei diesem Fest wieder
Jugendliche unter achtzehn Jahren hefanden.
Sie wurden aus dem Saal entfernt und
angezeigt.

: : Vereidigung der Arbcitsmaidcn am 1 . Mat.
Zum 1. Mai . am Feiertag der Arbeit , wird der
Bezirk 17 die Vereidigung der Arbeitsmaiden
vornehmen, soweit dies noch nicht am Führer¬
geburtstag geschah . In jedem Lager stehen an
diesem Tage Maiden unter der Fahne , um vor
ihrer Führerin den Treueeid aus Adolf
Hitler zu sprechen . Sie wißen, daß der Eid
„ber den ersten Wochen der Vorbereitung und
an der Schwelle der kommenden Zeit steht , in
der sie gemeinsam dienen und arbeiten werden.
Im Bewußtsein ihrer Bereitschaft werden die
jüngsten Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
sich dem Führer verpflichten und als sichtbares
Zeichen dafür von nun an die Brosche des weib¬
lichen Arbeitsdienstes tragen.

Fr Pensionierung ausgeschoben . Um dem
Mangel an Lehrern und Lehrerinnen im
Kriege abzuhelfen, hat der Reichserziehungs-
mnister angeordnet, daß die Lehrer des Volks¬
schuldienstes und des Mittelschuldienstes bei
Vollendung des 65 . Lebensjahres noch nicht in
den Ruhestand versetzt werden sollen . Soweit
sie voll dienstfähig sind , sollen sie in der gleichen
Weise wciterbeschäftigt werden. Bei beschränk¬
ter Dienstfähigkeit können ihnen Erleichterun¬
gen gewährt werden, mindestens aber sollen sie
noch 12 Wochenstunden erteilen.

Umschau in Uplengen
ZI Dank der schönen Witterung der letzten

. Tage machten die Bestellungsarbsiten
gute Fortschritte. Der Hafer ist meist schon ge¬
sät , an vielen Stellen steht er bereits grün.
Die Frühkartoffeln sind vielfach auch schon ge¬
pflanzt worden. Die, Weiden sind schnell grün
geworden, und das fast überall schon ausge¬
triebene Jungvieh sindet ausreichende Nah¬
rung . Vereinzelt sieht man tagsüber auch schon
Milchkühe drallsten weiden. Beim Anhalten der
fruchtbaren Witterung dürste der Milchertrag
bald merklich zunehmen.

Die in den letzten Jahren viel angepflanztcn
L i g u st c r h e ck e n , die schon im vergangenen
Winter unter dem damals plötzlich auftreten¬
den Frost schwer gelitten hatten , sind in diesem
Winter bei über 20 Grad Kälte wohl überall
erfroren . Trotz mancher Vorzüge sind sie eben
für unser Klima nicht so gut geeignet wie zum
Beispiel die immer grün bleibenden Lebens¬
baumhecken , denen der Frost nichts anhaben
konnte. Verschiedene Ncuanpslanzungen richtig
ausgewählter Arten Pflänzlinge kann man in
diesem Frühjahr beobachten.

Die Bienen sind noch verhältnismäßig
gut durch den langen strengen Winter gekom¬
men . Nach vielen ungünstigen Tagen brachte
die Frllhlingswärme mit Sonnenschein neues
Leben auf den Bienenständen.

Die Begradigung der Reichsver-
kchrs stratze in Erotzsander wird jetzt plan¬
mäßig durchgeführt. Die Bauarbeiten an dem
Wohnhause des Bauern Lohmeyer in Stapel
sind bereits so weit fortgeschritten, daß in
diesen Tagen gerichtet werden kann . Das Wirt¬
schaftsgebäude wurde schon vor einigen Tagen
neu erbaut.

Fest der Leibesübungen
Starke Beteiligung am ersten Sallensporla -en-

ZI Es war zweifellos ein Wagnis , einen
Hallensportabend vorzubereiten und durchzufüh¬
ren, der für die Verantwortlichen und selbst¬
verständlich auch für die mitwirkenden Sportler
etwas ganz Neues war.

Eilert Schulte als NSRL .-Kreisführer
konnte in seinen Begrüßungsworten mit sicht¬
licher Freude eine starke Teilnehmerzahl zum
Führergruß aufmarschieren lassen . Er dankte be¬
sonders den Marinesportlern für ihre Teil¬
nahme am ersten Hallensportabend sowie dem
Jungvolk und den Jungmädeln , die zusammen
mit den NSRL .- Gemeinschaften die selbstver¬
ständliche Forderung unserer Zeit : „ Volk in
Leibesübungen" zum Ausdruck bringen wollten.

Das Jungvolk leitet« die Uebungsfolge
mit einem Turnen am hohen Kasten, das Mut
und Gewandtheit erforderte , vielversprechend
ein. Auch die Iungmädel am Kasten sowie
die Turnerinnen am Barren holten sich Beifall.
Inzwischen hatten die Hebungen der Drci-
kämpfer begonnen. In den Frauen Wett¬
bewerben Ringtcnnis und Korbball teilten
sich die Turnerinnen ynd Sportlerinnen die
Siege . Mit größter Spannung wurde der Hin¬
dernislauf Marine — Turnverein verfolgt, den
die Turner für sich entscheiden konnten.

Die Siegerverkündung brachte fol¬
gende Ergebnisse und' Leistungen:

Weitsprung: 1 . Jahnke- Marine Leer
5,73 Meter . 2. Wilkens-Mgrine Leer 5 .56 Meter.

Meter . 1 . Sindel-
5. Tons-Germania

3. Streuber -To. Leer 5,51
Marine Leer 5,38 Meter.
Leer 5 .35 Meter.

Kugel: 1 . Erensemann- Marine Leer 10,97
Meter . 2. Streuber -Tv. Leer 10 .68 Meter , 3.
Sindel - Marin« Leer 9,52 Meter . 4. TeekenbHxg-
Marine Leer 9,10 Meter , 5. Jahnke-Marine
Leer 9 .08 Meter.

Hochsprung: 1. Wilkens- Marine Leer
l ,63 Meter , 2. Streuber -Tv . Leer 1 .58 Meter,
3. Eröbler -Tv. Leer 1,53 Meter , 4. Grense-
mann- Mckrine Leer 1 .53 Meter . Tons-Ger¬
mania , Gröbler und Jhnen ° Tv. Leer überspran¬
gen 1,47 Meter . '

Dreikampf: 1 . Streuber -Tv. Leer 69
Punkte , 2 . Grensemann- Marine Leer 64 Punkte,
3 Wilkens-Marine Leer 61 Punkte . 4. Jahnke-
Marine Leer 59 Punkte . 5 . Teekenbörg-Marine
Leer 51 Punkte.

Dreikampf Junioren: 1. Tons - Eer-
m.ania Leer 51 Punkte . 2 Meenenga-Eermania
Leer 19 Punkte.

Hindernislauf: 1. Tv . Leer 1 .15 .1
Minuten , 2. Marine Leer 1,47 .2 Minuten.

Ringtennis - Einzel: Kern - Ger¬
mania—Sebeck- Tv. . 20 :12. Ringtennis - D o p-
pel : Kern/Hinrichs - Germania—Eroenhoff/
Sebeck - Tv. 20 :13.

Korbball: Tv . Leer —Germania 3 :2.

Vermißter auf Langeoog geborgen
ZI Der seit etwa sechs Wochen vermißte Schuh¬

machermeisterSiebo Onkes wurde am Nord¬
strand von Langeoog als Leiche geborgen und
am Sonntag mit einem Zollwachtschiff nach
Norderney iibergcführt.

T Klein-Hesel . Wertvolle junge
Stute verunglückt. Der Bauer W. Bruns
von hier war vor einigen Tagen auf seinem
Ackerland mit Eggen beschäftigt . Ein erst an¬
gelernter Temmling drückte die mit einge¬
spannte Stute Zeitlich rückwärts. Die Stute
trat in eine Zinke, schlug sich in ihren Schmer¬
zen zunächst wieder los, und geriet dann auf
dem Bauch liegend in di« Zinken der eisernen
Egge. Die Verletzungen waren so schwerer
Natur , daß die erst vierjährige Stute , die ein
wenige Wochen altes Fohlen hat , auf der Stelle
notgcschlachtet werden mußte.

ZI Stapel . Zunahme der Schaf¬
zucht . Die Schafzucht nimmt in den letzten
Jahren in unserer Gegend wieder erheblich zu.
Auch in diesem Frühjahr ist wieder eine bedeu¬
tende Zunahme durch den Lämmerzuwachs zu
verzeichnen . Die Preise für Schaflämmer stehen
jetzt recht hoch. Im vergangenen Jahre kosteten
vier Wochen alte Lämmer 8 bis 12 Reichsmark.
Jetzt werden im Durchschnitt 15 bis 17 Reichs¬
mark bezahlt.

ZI Stapel . Neubau. Der Bauer L. Loh¬
meier von hier läßt sich augenblicklich an sei¬
nem vor einigen Jahren neu errichteten Scheu¬
nenhause ein neues Vorderhaus errichten. Die
Bauarbeitcn sind so weit vorgeschritten, daß in
den nächsten Tagen Richtfest gefeiert werden
kann.

ZI Hollried«. Austrieb der Milch¬
kühe. Das veränderte Wetter , das sonnige
Tage beschette , hat unseren Siedlern Veran¬
lassung gegeben , mit dem Austrieb der Milch¬
kühe zu beginnen Die Obstbaumblüte zeigt
eine durch die Natur veranlaßte allgemeine
Verzögerung. Stachel- und Johannisbeeren¬
sträucher stehen zur Zeit in voller Blüte und
haben einen guten Fruchtansatz. Hoffentlich
gibt es während der Baumblüte keine Nacht¬
fröste , dann k»nn hier mit einer guten Obst¬
ernte gerechnet werden.

Zz Hollriede. Unfall. Eine in den
mittleren Jahren stehende Ehefrau kam beim
Befahren eines schlüpfrigen Moorweges ins
Rutschen und stürzte kopsüber in einen tiefen,
mit Wasser gefüllten Graben. Sie zog sich
dabei eine schwere Kniescheibenverletzungzu,
die eine ärztliche Behandlung notwendig machte.

Wir verdunkeln von 21 . 13 bis 5 .30 Uhr

ZI Filsum. Fünfzigjähriges Mei¬
st e r j u b i l ä u m . Schmiedemeister" Gerhard
de Buhr feierte dicker Tage sein fünfzigstes
Mcisterjubiläum Vis vor einigen Jahren stand
er noch von morgens früh bis abends spät am
Amboß und war als tüchtiger und ehrlicher
Eeschäftsmannn weit über Filsum hinaus be¬
kannt. de Duhr hatte fünf Söhne , von denen
drei das Schmiedehandwerk erlernten . Vier
seiner Söhne haben den Weltkrieg mitqemacht;
einer ist auf dem Felde der Ehre gefallen. Auch
in diesem Kriege sind schon zwei Söhne einge-
zogen . Ein Jahr nach Eeschäftsbeginn, im
April 1891 , hat sich de Buhr verheiratet , auch
seine Ehefrau ersreut sich noch bester Gesund¬
heit. Beide können im nächsten Jahr das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern.

Zz Nortmoor. Dorfältester verschie¬
den . Im außergewöhnlich hohen Alter von
95 Jahren verstarb hier der frühere Bahnvor¬
steher Johann Diedrich Eilers. Er war der
älteste Einwohner unseres Dorfes.

Zz Leerort. Flügellahmer Storch
zugeflogen. Hier wurde am Sonntag ein
Storch gesichtet , der nicht mehr fliegen konnte.
Schon bei oberflächlicher Betrachtung konnte
eine schwere Verletzung des rechten Flügel ? fest-
gestellt werden. Es war bereits ein Notver¬
band angelegt. Da sich das Tier trotz einer län¬
geren Ruhepause nicht wieder zum Flug aufraf¬
fen konnte , wurde es vorläufig in Pflege ge¬
nommen. Wahrscheinlich handelt es sich um die
Störchin, die beim Absturz des Nestes beim
Plytenberg «ine Flügelverletzung erlitt.

Zz Esklum. Eartenhilfe durch die
Partei . . Ein von der Partei ausgestellter
Arbeitstrupp hat allen Familien des Dorfes,
denen männliche Arbeitskräfte fehlten, den
Garten zur Bestellung hergerichtet. Die frei¬
willig und gern geleistete Hilfe wurde von den
bedachten Familien dankbar entgegengcnom-
men.

Zr Driever. Großer Verlust. Einen
empfindlichenVerlust erlitt der Bauer R . Bee-
ning,. dem eine wertvolle, kurz vor dem Fohlen
stehende Prämienstute nach dem Abschirren tot
zusammenbrach.

ZI -Flachsmeer. Vom Kindergarten.
Wie wir in letzter Zeit schon berichtet haben,
soll in Flachsmcer auch ein Kindergarten ein-
ge^ ih . werden, aber nicht im NS .- Heim,sondern in der zweiklassigen katholischen
Volksschule . Diese Schule ist nicht in Gebrauchund für einen Kindergarten sehr geeignet.

ZI Flachsmeer. Vom Deutschen Roten
Kreuz. Das kürzlich verkündete Hilfswerk
des Deutschen Roten Kreuzes wird hier die
NS .-Volkswohlfahrt übernehmen Ortsgrup¬
penamtsleiter Rosenberg wird in den näch¬
sten Tagen die ersten Listen zur Verteilung



Arä 6kSl ^L»»2:
) ( Löningen. Moorbrand durch spie¬

lende Kinder . In der Gegend zwischen
der Schiffdorfer Straße und dem Bahndamm
hatten spielende Kinder Gras angezündet.
Das Feuer griff rasch um sich und hatte , als
die Feuerschutzpolizei eintraf , eine größere
Fläche erfaßt . In einstündiger anstrengender
Arbeit war die Gefahr beseitigt.

ff Viernheim. Um ein Glas Vier. Im
Keller eines Betriebes erzeugte, ein Gasofen
Kohlenoxydgas. Ein Lehrling bemerkte es
und wettete mit einem anderen um ein Glas
Vier , wer es in der vergifteten Luft am
längsten aushalten würde. Einer von ihnen
kippte bald betäubt um und kam auf diese
Weise nicht zu seinem Glas Bier , jedoch ins
Krankenhaus , wo man ihn wieder zum Be¬
wußtsein brachte.

ff Steinhaufen . Tödlicher Unfall. Am
Freitag ereignete sich in Steinhaufen in der
Friesischen Wchde ein Unfall mit tödlichem
Ausgang . Eine Frau wurde vom Zuge über¬
fahren und so schwer verletzt, daß sie starb.

ff Vlotho. Fuchs sprang vom Dach.
Ein Fuchs, der durch einen Landwirt bei seiner
Mahlzeit im Hühnerstall gestört wurde, ent¬
wich auf den Strohboden und hielt sich hier
versteckt. Als man glaubte , daß der rote
Räuber nicht mehr entwisch ..-» könnte , brach
dieser durch ein Dachfenster aus . kletterte zum
Dachfirst hoch und tat den kühnen Svrung in
den rettenden Wald.

ff Lage. Gewaltverbrecher ver¬
haftet. Der Verbrecher, der in einem Walde
bei Heiden fLippef ein sechsjähriges Mädchen
überfiel , es zu vergewaltigen versuchte und es
vor der Flucht mit einem Fußtritt ins Gesicht
verletzte , konnte von der Polizei unter Mit¬
hilfe der Zivilbevölkerung ermittelt und fcstge-
nommen werden. Es handelt sich um einen 26
Jahr : alten Mann aus Hannover.

f f Bremervörde. Gegen das Devisen¬
gesetz vergangen. Ein Einwohner hatte
das Haus eines nach Amerika ausgcwanderten
Einwohners gekauft mit der Maßgabe , daß der
Kaufpreis in Amerika von einer dort ansallen-
den Erbschaft ausgezahlt werden sollte . Das

war ein Vergehen gegen die Devisengesetze.
Wenn der Mann dann auch von der Verein¬
barung zurücktrat, so blieb doch ein strafbarer
Versuch übrig , der jetzt vom Stader Amts¬
richter mit zwei Monaten Eefänsinis und 2600
Mark Geldstrafe geahndet wurde.

ff Hannover. Kind vom Hahn ange¬
fallen. Auf einem Bauernhof wurde das
zweijährige Söhnchen einer rückgeführten Fa¬
milie von einem Hahn angefallen Das Tier
sprang dem Kind ins Gesicht und verletzte es
durch Schnabelhiebe in die Augen, so daß be¬
fürchtet wird , daß das Kind das Augenlicht
verliert.

ff Köttingen . Professor ? Lehmann
8 0 Jahre. Am Sonntag , 28 . April , beging
Geheimer Rcgierungsrat Professor Dr . phil.
Dr . agr . h . c . Franz Lehmann seinen 80.
Geburtstag . Die deutsche Landwirtschaft ge¬
denkt an diesem Tage in aufrichtiger Ver¬
ehrung und Dankbarkeit ihres Altmeisters der
Tierernährung . Der Praxis galt sein ganzes
Lebenswcrk.

ff Löningen. Eine Nacht bewußtlos.
Beamte der Reichsbahn fanden in einem
Pferdewagen einen aus der Altmark stammen¬
den Volksgenossen auf, der schwere Verletzun¬
gen am Kopfe erlitten hatte . Während des
Rangierens auf dem Quakenbrücker Bahnhof
hatte er als Begleiter eines Pferdetranspor :es
aus der Schiebetüre gesehen . Durch einen
plötzlichen Ruck wurde die Tür zugeworien.
Dabei kam er mit dem Kopf zwischen die Tür.
Er sank sofort bewußtlos hintenüber . Erst
nachdem er eine ganze Nacht hilflos gelegen
hatte , kam er wieder zu sich und wurde zum
Arzt gebracht.

ff Verden. Für ihren Liebhaber
gestohlen. Ein - junges Mädchen, das in
Stellung war , bestahl die Hausfrau wo es
nur konnte. Neben Wäschestücken und Einge¬
machtem aus dem Keller fielen ihr Geldbe¬
träge in die Hände, für die sie Zigaretten
kaufte, die ihrem Liebhaber zugute kamen.
Ins Polizeigefängnis eingeliefert, versuchte sie
auszubrechen.

tzeben . Es wird mit einem großen Erfolge
der Sammlung gerechnet.

T . Collinghorst. Vormilitärische
Ausbildung hat begonnen. Am Mon¬
tagmorgen versammelten sich die Wehrmann¬
schaften auf unserem Sportplatz zum ersten
Dienst. Truppführer Ros kämm beurlaubte
die Jahrgänge I960 bis 1905 vom Wehrdienst
zugunsten eines Einsatzes in der Landwirt¬
schaft und ähnlicher Aufgaben Alsdann wurde
mit den übrigen Jahrgängen der Dienst be¬
gonnen. Es waren siebzig junge Männer an¬
getreten.

Ti Collinghorst. Die Sammlung für
das Kriegshilfswerk wurde hier von
Mitgliedern der Feuerwehr , die fast sämtlich
als Amtswalter in der NS .-Nolkswohlfahrt
tätig sind , durchgeführt. Sie hatte einen guten
Erfolg.

VkeeoeD
FI Gutes Ergebnis der Hausfammlung . Der

Aufruf des Führers , durch freiwillige Gaben
die Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes zu
fördern, hat hier starken Widerhall ge¬
funden. Die erste Hausfammlung brachte die
stattliche Summe von 751 .05 RM.

FI Weitere Wehrmannschaft ausgestellt. Bei
der ersten Einteilung der Wehrmannschaftsn
wurden nur die Jahrgänge 1906 bis 1921 ein-
gegliedert. Am Sonnabend erfolqtc nun die
Aufstellung einer weiteren Wehrmannschaft mit
den Jahrgängen 190l bis 1905 . Obersturm¬
bannführer Lahmeyer hielt eine Ansprache,
in der er von allen Männern Disziplin und
Treue im Dienst forderte. Anschließend sprach
Ortsgruppenleiter Körte. Er wies auf die
Notwendigkeit hin , auch diese Jahrgänge aus
den Dienst im feldgrauen Rock vorzubereitcn.
Wer noch nicht einberufen sei . müsse aber Ge¬
wehr bei Fuß stehen , damit niemanden- 2er
Vorwurf treffen könne , daß er sich im großen
Kamps des deutschen Volkes abseits gehalten
habe.

FI Versammlung der NSKOB . Am Sonn¬
abend hielt die NSKOV . ihren Monatsappell
ab. Nach Erledigung verschiedener Eingänge
sprach Ortsgruppenleiter Körte über die Aus¬
gaben der NSKOV . im Kriege.

FI Stapelmoor . SA . - Wehrmannschaft
ausgestellt. Auch in unserem Orte stellten
sich die wehrfähigen Männer zur Aufnahme in
die SA -Wehrmannschaft. Die Beteiligung war
sehr gut. Auch hier hielten Obersturmbann¬
führer Lahmeyer und Ortsgruppenleiter
Körte, Weener, Ansprachen . Die SA .-
Wchrmannschaft Stapelmoor erfaßt auch die
wehrfähigen Männer aus Holthusen und Tichel¬
warf.

FI Bunde. Erster Spargel. Nunmehr
ist auch im Reiderland der erste Spargel ge¬
stochen worden, und zwar hier bei dem Einwoh¬
ner Johann Hoppcir.

FI Pogum . 90 Jahre alt. Hinrich
Rust, der älteste Einwohner des Dorfes , ist
am Sonnabend 90 Jahre alt geworden. Er ist
noch so rüstig, daß er auch in diesem Jahre
seinen Gartest selbst gegraben hat.

kspenburx
Fr Prüfung bestanden. Der Finanzanwärter

Georg Schopp er bestand auf der Finanzschule
in Böhmisch -Leipa die erste Prüfung.

FI Erster Tag des Maimarktes . Obwohl die
Beschickung des Maimarktes mit Schaubuden
und größeren Fahrgeschäften in diesem Jahre
entgegen den Erwartungen nicht groß ist , setzte
doch schon in den frühen Nachmittagsstunden

ein reger Betrieb ein . Natürlich machte
die Jugend den Anfang, und sie vergnügte sich
auf den verschiedenen Ringelbahnen und ähn¬
lichen Fahrunternehmungen auf beste Weise.
Später sah man auch viele Erwachsene, die cs
aber mehr auf die mannigfaltigen Vergnügun¬
gen in den Gaststätten abgesehen hatten , wo
gute Kapellen zu fröhlichem Tanz aufspielten.
So verlief der erste Markttag zur Zufriedenheit
von Marktbczichcrn, Wirten und Gästen.

FI Versammlung der Milchviehhaltcr. Bei
Albers (Obenende) fand eine wichtige Tagung
der Milchviehhalter statt , auf der unter ande¬
rem Prämien für gute Milchleistungen ver¬
teilt wurden . Ferner wurden wissenswerte Mit¬
teilungen über die Bereitstellung von Arbeits¬
kräften, Urlaubsgesuche und über Maßnahmen
zur Frühjahrsbestellung gemacht.

FI Eine lästige Unsitte, nämlich das Rad¬
fahren auf den Gehsteigen, ist leider in letzter
Zeit wieder eingerissen. So wurde am Sams¬
tagabend in der F r i ed e r i k e n st r a ß e ein
aus dem Elternhaus kommendes Mädchen von
einem Jungen angefahren . Wenn auch der Zwi¬
schenfall glücklicherweise ohne Folgen verlies, so
kann auch leicht einmal eine schwere Verletzung
die Folge sein . Empörend ist zudem das oft
recht freche Benehmen, das diese Radfahrer zur
Schau tragen.

FIe Rhede. Hohes Alter. Klempner-
mcistcr Wenzel Kluiver in Rhede beging in
bester Rüstigkeit seinen 81 . Geburtstag.

FI Lorup. Goldene Hochzeit. Das Ehe¬
paar Wessel Hanekamp und Frau , geborene
Munk, feiert heute seine Goldene Hochzeit . Ans
der Ehe gingen zehn Kinder hervor.

FI Auszeichnung. Dem Gefreiten Johann
Heikes wurde im Namen des Führers die
Medaille zur Erinnerung an den 1 . Oktober
1938 verliehen.

FI Hohtes Alter . Ihr 91 . Lebensjahr voll¬
endete Sonnabend Witwe Hermine Woltmer,
geborene Eroenhagen , wohnhaft Klaas -Tholen-
Straße 15. Die Hochbetagte, die seit 13 Jahren
in unserer Stadt ansässig ist, erfreut sich einer
für ihr Alter guten Gesundheit. Auch wir wün¬
schen ihr einen gesegneten Lebensabend.

FI Leichter Berkehrsunfall . Ein parkender
Lieferwagen wurde in der Straße Am neuen
Kirchhof von einem Lastzug mit Anhängern
beim Vorbeifahren gestreift und leicht be¬
schädigt . Die Polizei hat den Tatbestand aus¬
genommen.

SA. Aurlch wieder Bannmelster
FI Nachdem die Gefolgschaft 1 bereits 1933

Meister des Bannes 191 war und im Vorjahre
im Endspiel unterlag , gelang es ihr gestern , den
Titel nach Aurich zurückzuhglen . Ihr letzter
Gegner war die Gefolgschaft 16 Walle, die nach
hartem Kampfe 3 :2 (2 :0) bezwungen wurde. In
der ersten Halbzeit spielte die Auricher Elf , die
den Kampf ohne ihren Mittelstürmer Bock be¬
streiten mußte, durchweg überlegen und ging
durch Tore von Tunder und Jacobs in 2 :0-
Führung . Nach der Pause änderte sich das Bild,
und Walle glich bald durch den Linksaußen
Siebels aus . Das Spiel wurde jetzt teilweise
sehr hart durchgeführt. Erst in der letzten Vier¬
telstunde gelang es dem Rechtsaußen Höger,
durch ein drittes Tor seiner Mannschaft Sieg
und Meisterschaft zu sichern . Der Sieg der
Auricher war auf Grund ihres technisch besseren
Spieles durchaus verdient.

FI Zum Amtsgerichtsrat ernannt . Gerichts-
assessor Hans Sauer ist zum Amtsgerichtsrat
beim Amtsgericht in Emden ernannt worden.

FI Früher Psingstmarkt in Aurich . Der
Pfingstmarkt fällt in diesem Jahre ziemlich
früh, und zwar wird er am 21 . Mai abgchalten
werden. Als einer der bedeutendsten Auricher
Jahrmärkte ist der Psingstmarkt in ganz Ost¬
friesland bekannt. Wie alljährlich, so wird
auch dieses Jahr der Markttag mit einem
Krammarkt verbunden.

FI Leichter Verkehrsunsall. In der Esenser
Straße ereignete sich Ende der vergangenen
Woche ein Verkchrsunfall, der durch die Geistes¬
gegenwart des Radfahrers noch recht glimpflich
verlief. Ein Radfahrer wollte einen Möbel¬
wagen in dem Apgenblick überholen, als sich
aus entgegengesetzter Richtung ein Omnibus
näherte . Der Rar tzihret bog schnell ab und
versuchte , den Vürs. »steig zu gewinnen. Dabei
stürzte er auf den Gehweg, während das Fayr-
rad auf die Fahrbahn siel und vom Omnibus
zertrümmert wurde. Der Radfahrer er¬
litt nur einige leichte Verletzungen.

FI Streit in einem Hause . Zwischen Bewoh¬
nern eines Hauses in der W e st e r v o r st a d t
kam es zu tätlichen Auseinandersetzungen. Es
wurde Anzeige wegen Hausfriedensbruchs er¬
stattet.

FI Eroßefchn. Unsere Ortschaft ist
juden frei. Im vergangenen Monat sah
man die Söhne Israels mit ihren Koffern das
Fehn verlaßen . Das Haus des I . Wolf wird
jetzt von der Familie Schuster bewohnt. Das
Grundstück von Wilhelm Wolf hat die kinder¬
reiche Familie Schoone gepachtet . So haben
jetzt kinderreiche Familien eine große Wohnung
und ein großes Stück Gartenland erhalten
können.

FI Langescld. Medaille verliehen.
Dem Obergefreitcn Albert Schipper' von
hier wurde die Medaille zur Erinnerung an
den 1 . Oktober 1938 verliehen.

FI Plaggenburg . Verlust. Einen erheb¬
lichen Verlust erlitt in diesen Tagen Bauer
A . Albcrs , dem eine Stute durch Kolik cinging.
Da die Preise für Pferde sehr hoch sind , ist der
Schaden besonders groß.

FI Sandhorst. Das Buschwindröschen,
das man vielfach an windgeschüßtenStellen am
Hohebergerweg findet, erfreut uns wieder mit
seinen weißen Blütenglöckchen . Es wird nicht
jedem bekannt sein , daß die Pflanze giftig ist.

FI Sandhorst. Arbeiten im Walde. All¬
jährlich werden im Frühjahr im Walde Kultur¬
arbeiten durchgeführt, mit der die schulentlassene
Jugend aus der Umgebung beschäftigt wird.
Auch die Arbeiten in den Pflanzgärtcn im
Walde haben seit geraumer Zeit begonnen.

Berufstätiges junges Madche«
findet freundliche Ausnahme in
gutem, ruhigem Hause mit Ver¬
pflegung. Schr. Angebote unter
L 321 an die OTZ ., Leer.

Suche auf sofort, evtl, zum 15,
Mar eine junge .

Gärtnerin
die Binderei und Verkauf mit
übernimmt . Schr. Angebote an
Frau G . L . llkena, Baumschulen,

Stickhausen-Velde.

Weg. Verheiratung des jetzigen
suche ich baldigst ein fleißiges,
ehrliches, in Küche und Haus
erfahrenes 1^Mädchen
bei guter Behandlung.

Friseur Herrmann,
Papenburg/Ems.

Hausgehilfin
für die Vormittagsstunden ges.

Frau L . Voß Wwe.,
Loga, Adolf-Hitler -Straße 81.

Gesucht zu Mai ein junges
Mädchen

zu zwei Kindern upd etwas
Hausarbeit.
Frau Fr . Jtzenga, Siegelsum,

Norden Land.

Suche für meinen Betrieb junges
Mädchen

für Haushalt und Bedienung.
Kurt Marx , Restaurant u . Taft

„Weltfrieden",
Wilhelmshgven-Aldenburg.

Für gepflegten Privathaushalt
erfahrenes , zuverlässiges

Mädchen
gesucht . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften (evtl. Bild ) und
Eehaltsansprüchen unter E 3236
an die OTZ . , Emden.

Aelteres, zuverlässiges Mädchen
zur selbst . Führung eines 3-Pers .-
Haush. in Wilhelmshaven zum
15 . Mai gesucht . Terfloth,
Wilhelmshaven . Ad " ^ — ^ '

Gewandte, solide

Serviererin
für sofort gesucht.
Konditorei
Lasö Stinke, Emden , Neutorftraße 11.

ür sofort oder später suche eine
olide, tüchtige

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren . Bewer¬
bungen zu richten an

Marie Teßmer. Jever i. O.,
Vahnhofstraße 38.

Für städt. Etagenhaushalt zum
15. Mai oder 1 . Juni 1940 eine
kinderliebe

Hausgehilfin
gesucht . Schrift!. Angebote mit
Eehaltsansprüchen an

Marinepfarrer Effty,
Wilhelmshaven , Adalbertstr . 2.

Haushälterin
Alleinstehender älterer Herr sucht
für sofort eine im Haushalt er¬
fahrene, saubere ältere Frau.
Schrift!. Angebote unter E 3237
an die OTZ ., Emden.

Gesucht für größ. Weideplatz, wo
die Hausfrau fehlt, eine tüchtige

Haushälterin
am liebsten Landwirtstochter.
Zwei Mädchen sind vorhanden
Schrift! . Angebote unter L 319
an die OTZ ., Leer.

Verfette Friseuse
sucht Stellung als Aushilfe.
Schriftl . Angebote unter L 320
an die OTZ ., Leer-,

Ein farbenreines

zu verkaufen.
I . Hoppe, Süd -Eeorgsfehn.

Kuhkalb
zu verkaufen.
Dirk de Eroot , Jheringsfehn !.

ür landwirtsch. Betrieb (Nähe FarheNkeiNes KUhkülh
mdens ) wird zum 1. oder 15. verkaufen.Mai ein tüchtiges

Fräulein
bei Familienanschluß u. Gehalt
gesucht . Zwei Gehilfinnen vor-j

A. Tholen, Logabirum.

2jährigeS Rind
Händen . Schr.

'
SlUĝ

'
unteH 3231 ZU verkaufen. Logaerfeld

- » >, !» smuvtmann - Köring-Straßc 30.

Kraft Auftrages werde ich

morgen,
Dienstag , den 30 . April 1940,

abends 7 Uhr,

das

in der Poppingaschen Gastwirt¬
schaft zu Warsingsfehn-Polder

unbankmüßige
MW

einer notgeschlachteten Kuh
in paffenden Stücken freiwillig
öffentlich auf Zahlungsfrist ver
kaufen.

Leer. L . Winckelbach,
Versteigerer.

Kraft Auftrages werde ich

morgen,
Dienstag , den 30 . April 1940,

abends 6 Uhr,
in der Voigtschen Gastwirtschaft
(Wörde 10) , Hierselbst , das

unbankmüßige
MW

einer notgeschlachteten Kuh
in paffenden Stücken freiwillig
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Leer. L . Winckelbach,
Versteigerer.

Am
Dienstag, dem Zo. April,

15 Uhr,
werde ich für den Erben der
Witwe des Steinsetzers Friedrich
Schmidt in Remels beim Hause
der Erblasserin folgende

Nachlaßsachen -
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung auf Zahlungsfrist verkau¬
fen:

2 Kleiderschränke. 1 Küchen¬
schrank , 2 Bettstellen mit Ma¬
tratzen, 1 Bett (Ober- und
Unterbett ) , 2 Tische , 1 eis.
Ofen, 8 Stühle , 1 Erdkarre,
1 Chaiselongue, 1 Quantum
Kartoffeln , 1 Quantum Run¬
kelrüben, sowie sonstige kleine
Sachen.
Besichtigung zwei Stunden

vor Beginn.
Remels. H. Spieker,

vereid. Versteigerer.

Junge güste
Weidekuh

hat zu verkaufen
Hajo Hasbargen , Neermoor,

Süderstraße 65.

Gutes

Sengslkvhlta
zu verkaufen.

Johann Dänekas,
Grete bei Collinghorst.

Sunge Weldekuh
zu verkaufen.

Anton Ackermann , Loga,
Parkweg 98.

Farbenreines schwarzbuntes
Kuhkalb

zu verkaufen.
Joh . Meyer, Bürgermeister,

Holtland.

Zwei flotte
Kühe

zu verkaufen. I . König,
Terborg bei Neermoor.

Zu verkaufen:
1 kl. eiserner Ösen,
1 Eossenstein (Sandstein) ,
1 Bodentreppe (6 Stufen ) .
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

Abgeserkelte Sau
zu verkaufen.

Poppen , Grotegaste.
Neuwertiges
„Triumph "-Motorrad (350 ccm)
zu verkaufen. Diekhofs,
Terborg , Post Neermoor.

Habe einen fast neuen
Rollwagen

zu verkaufen.
Eilert Ottjes , Brückenfehn , Ostfr.

Suterhalt. Kinderwagen
zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

Möbel und Sausgeräte
aus älterem Haushalt zu ver¬
kaufen. Besichtigung ab Diens¬
tag . Leer , Reimerstraße 38.

BMW.-Motorrad
400 ccm , zu verkaufen. Zu er¬
fragen bei der OTZ ., Leer.

Zu verkaufen:
2 Eis- oder
Größe 150X100X50 cm und
90X107X60 cm , ein schwerer eis.

Wülchemmwel
I NettllM mit MalraN
115 cm . — Zu erfragen unter
Nr . 612 bei der OTZ . , Emden.

ElljÜlLßBvllchickttl
liefert schnell und sauber
die OTZ.-Druüer«
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Sehe Eloge von BfN. Stern und E LN . über Papenburgund Seisselde

T 2n der Vezirksklasse (Staffel Ost¬
sriesland) nahm das wichtigste Treffen Marine
Leer—Spiel und Sport einen dramatischen
Verlauf , die Entscheidung fiel erst im letzten
Dritte? des Spiels zugunsten der Marine mit
3 :1 Toren . — DfV. Stern kam gegen die Pa¬
penburger Sportfreunde zu tinem überlegenen
8 :1- Erfolg, der allerdings dem Spielverlauf
nicht ganz entspricht , da die Emsländer eben¬
falls Tore verdient hätten . — Während der
ersten Halbzeit konnten sich die Heisfelder
Rasensportler mit 1 : 1 gegen die Emder Tur¬
ner halten , um dann noch zweistellig — 10 : 1 —
zu unterliegen . —

Die Oldenburger HJ .-Bannmannfchaft
unterlag mit demselben Ergebnis der Emder
HJ .-Vertretung im Spiel um die Eebiets-
meisterschaft.
Marine Leer—Spiel u . Sport Emden 3 : 1 (1:1)

T Von allen bislang auf dem Marine¬
sportplatz ausgetragenen Spielen konnte der
Punktkampf gegen Spiel und Sport Emden am
besten gefallen. Beide Mannschaften spielten
mit größer Hingabe, boten auch technisch gut«
Leistungen und blieben trotz der besonderen
Bedeutung in ihren Handlungen sauber.

tadellos , kann es jedoch nicht verhindern , daß
Franken bis zur Pause auf 3 :0 erhöht. Die
Gaste sind mit riesigem Eifer bei der Sache
und können jetzt das Spiel teilweise ausge¬
glichen gestalten. Stern ist jedoch die technisch
und taktisch besserspielende Elf . die durch A.
Müller und Becher das Ergebnis bald auf 5 :0
stellt . Durch ein Eigentor fällt der Ehren¬
treffer für die Rothosen. Die Papenburger
greifen jetzt gefährlicher an . haben mit Schüs¬
sen von Pelzer und Eckl aber kein Glück bei
dem tüchtigen Gerhards . In regelmäßigen
Abständen erhöhen Kisselbach (2) uckd Becher
( 1) Las Ergebnis bis zum Abpfiff noch auf 8 :1
für Stern . L.

Marine Leer 2 — S «S . 2 82 (8 : 1)
Beide Mannschaften lieferten sich im Vorspiel

einen spannenden Kampf, den die Mariner ge¬
gen Schluß durch einen verwandelten Elfmeter
für sich entscheiden konnten. Der Schiedsrichter
beherrschte di« Spielregeln zu wenig, so daß
das Spiel sehr darunter litt.

Auswahlfpieke Leer — T» de«
Die erste Borrunde zu den Höstenwettkämpfen

in Westerstede ist ausgeschrieben. Die
Sportkreise Emden und Leer treten am 19.
Mai in Leer gemeinsam in den drei Sport¬
arten Fußball , Handball. Korbball an . Die
Zwischenrunde wird bereits am 28 . Mai aus¬
getragen.

Fußball in Norden
Es fand ein Fußballspiel zwischen der Mann¬

schaft einer Flak-Abteilung und dem Turnver
ein statt , das die Soldaten nach ausgeglichenem
Spiel 2H für ch erfolgreich gestalten konnten.
Beide Toren fielen in der zweiten Halbzeit.

Stand der Bezirksklasie
Emder Turnverein IS 9 2 2 55 :21 20
VfB. Stern Emden 12 8 2 2 58 :19 18
Marin« Leer 10 8 1 1 37 :18 17
Spiel w. Sport Emden IS 8 1 4 38 :81 17
Germania Leer IS 4 2 7 39 :48 10
Aurich 11 3 1 7 16 :43 7
Papenburg 12 2 1 S 38 :32 3
BfR . Heisfelde 11 1 0 10 17 :53 2

Großer Erfolg in Brescia
Bei Beginn herrscht auf beiden Seiten eine

verständliche Aufregung, aber bald haben die
Mannschaften sich , zurechtgefunden und liefern
ein abwechslungsreichesund spannendes Spiel.
Die Hintermannschaften tragen dabei die Haupt¬
last . SuS . hat stark« Augenblicke , Lippe rn der
Marineverteidigung ist es aber hauptsächlich,
der ihre Bemühungen um den Führungstreffer
zunichte macht . Ein schneller Angriff des
rechten Flügels der Marine sprengt Emdens
Verteidigung, Merz, der Halbrechte, läßt Ja¬
kobs im Emder Tor keine Möglichkeit zur Ab¬
wehr . SuS . sucht zum Ausgleich zu gelangen,
Reddinghaus und Waldeck sind im Angriff
sehr lebendig. Der Ausgleich fällt als Wal-
dcck den Ball in die äußerste Ecke schießt , eine
technisch gute Leistung. Nach verteiltem Spiel
geht cs rn die Halbzeit, die Frage nach dem
Sieger ist noch nicht zu beantworten.

Deutsche Werkstoffe Men sich hervorragen - bewährt
Der erste Große Preis von Brescia,

der einen neuen Abschnitt in Italiens großen
Sportwagenrennen in Mille -Miglia einleitete,
gestaltete sich zu einem Riesenerfolg für die
deutsch« Automobilindustrie. Diesmal erfochten
nicht die bewährten Rennungeheuer mit ihren
starken Motoren den Sieg . Es war ein schnit¬
tiger BMW^ Sportwagen mit Huschke von Han-
stein und dSm Nachwuchsrennfahrer Bäumer am
Steuer . Mit vierzehn Minuten Vorsprung ge¬
wann dieser Wagen das über 1485 Kilometer
führende Rennen in 8 :54 .46 Stunden mit einem
Stundenmittel von 166,723 Kilometer gegen den
von Farina - Mambelli gesteuerten 2 .5 Liter Alfa-
Romeo sowie Reese -Brudes auf BMW.

Die deutschen Fahrer erfüllten ihre Aufgabe.
Sie landeten in der Eesamtwertung auf dem
1. , 3., 5. und 6. Platz. Sie gewannen für die
Tagesbeftzeit, die schnellste Runde , die schnellste
Mannschaft und die Mannschaft mit dem besten
Rundendurchschnitt die Preise des Kaisers und
Königs, des Duce, der Provinzialregierung und
des Parteisekretärs Muti.

Dieser Erfolg macht üns ungeheuer stolz , denn
er wurde errungen in einem Zeitpunkt, in dem
die deutsche Industrie bis zum letzten ange¬
spannt ist . Er wurde zugleich erzielt auf Wa¬
gen, dis ausschließlich aus deutschem Material
bestehen , aus deutschen Reifen , ohne Reifen¬
wechsel und gegen die Elite der italienischen
Rennfahrer.

Mit einer Vurzen Angriffszeit eröffnet die
Marine den zweiten Teil des Spiels . Aber
dann ist es die Mannschaft von SuS ., die starkin den Vordergrund tritt . Unreine Abwehr
der Marineverteidigung hat klare Erfolgsmög¬
lichkeiten für SuS . zur Folge die jedoch aus¬
gelassen - werden. In diesen Minuten starker
lleberlegenheit hätte der Verlauf des Spiels
für SuS . entschieden werden können . Die Ma¬
rin« hat ihr« Schwäche jedoch bald überwunden,das Tempo erfahrt eine Steigerung . Henschen
schießt für di« Marine das zweite Tor , eine
Minute später Hinncnberg ebenfalls unhaltbardas dritte und stellt damit den Sieg sicher. Eine
ebenbürtige Mannschaft mußt« den Sieg der
Marine überlassen.

Heisfelde - ETV . 1 : 10 (1 : 1)
Nach Einstellung verschiedener neuer Kräfte

brachten sich die Heisfelder Hoffnungen auf ein
günstiges Ergebnis , zumal die Mannschaft am
Sonntag zuvor gegen die Marine wohl gefallen
konnte . Der Spielbeginn bewies jedoch , daß
der LTV. bestrebt war , durch genaues Zuspiel
den Gegner frühzeitig zu erlahmen. Vorerst
jedoch setzte sich Heisfelde voll ein und wenn
einmal der Druck der Emder zu stark war,wurde die Verteidigung verstärkt. Dank ihres
Eifers war Heisfeldcs Mannschaft zeitweiligebenbürtig Der Füherungstrefser von ETV.
tat dem Gegner nichts an , er kam sogar noch
zum Ausgleich . Mit diesem Ergebnis ging es

die Pause. In der zweiten Halbzeit ent¬
falteten sich die Emder stärker , ausgezeichnetes
Zusammenspiel wurde mit durchweg unhalt¬baren Toren abgeschlossen . Vergebens ver¬
suchte Heisfeldes tüchtiger Torwart die fort¬
gesetzten Schüsse , abzuwehren. Neun Treffer,
darunter zwei verwandelte Elfmeter von Meyerund Ihlow , unterstreichen die lleberlegenheitder Emder.
Ecrmania 1. Jugd .—Heiss. 1 . Jugd . 7 :3 (3 :2)

Stern — Sportfreunde Papenburg 8 :1 (3 :9)
Da die Emsländcr auf mehrere ihrer Gast¬

spieler Verzicht leisten mußten, standen sie von
vornherein gegen die spielstarke Elf der
« chwarzweißen auf ziemlich verlorenem Postan.
Allerdings kann man ihnen bescheinigen , daß
pe ein bis zum Schluß ritterlich kämpfender
Eegncr waren , der bei etwas mehr Glück er¬
folgreicher hätte abschneiden können . Widrige
-lllindverhältnisse beeinträchtigten die Leistun¬
gen auf beiden Seiten , so daß auch die Platz¬
besitzer nicht immer die Form der Vorionntage
erreichtem . Bei den Kästen gefiel der Tormann
lrotz der acht gefallenen Treffer besonders,
4lelzner . Osowsski . Maßmann und Többens 2
kamen ihm noch am nächsten . Bei den Platz-
bsliyern waren das Verteidigungsdreieck und
bie rechte Sturmseite Wildgrube—Franken die
be>ten Mannschaftsteile.

Dem Unparteiischen Wybrands ( SuS .)
lllen sich folgende Mannschaften:
5tern: Gerhards ' Schütte. I . Müller;
uchlinski . Peters , H . Müller : Wildgrube,
unken . A . Müller .

' Kicselbach , Becher.
Papenburg: Schubert : Olsowski . Wiels;
chbens 1 , Maßmann . Heger: Mesker, Kopp-

Eckl , Pelzer , Többens 2.
l̂uf der günstigen Seite spielend, sind die

nwarzwcißen fast durchweg tonangebend, die
nsländer müssen sich auf einzelne Durchbrüche
chränkcn . Die Papenburger keintermann-
aft wehrt mit- Geschick und Glück gefährliche
ernangrifse ab . Nach einer Viertelstunde
n
.n Franken endlich den fünften Eckball ein-

Üen . Gleich verwandelt A Müller einen
>udelfnieter zum 2 :0 für Stern . Gerhards" e > gegen Pelzer aur Kosten der ersten (5e-
necke . die erfolglos bleibt . Stern greift ge-
arlich durch Wildgrube an . Schubert arbeitet

1. M. Nürnberg siegt über Waldhos 2:ü M
Schlußkamvf um -en Mammer-Pokal lm Berliner Mmpla Sta-ion

Das sechste Endspiel des EroßdcutschenPokal-wettbewerhs um den Tschammcr -Pokal wurde
am Sonntag im Berliner Olympia - Stadion in
großem festlichen Rahmen abgewickelt . Nach
wechselvollem Kampf hat der 1. FC . Nürnberg
den Sieg davongetragen, so daß der Pokal zum
zweiten Mate in die Stadt der Reichsparteitage
wandert . Beide Mannschaften traten in etwas
veränderter Aufstellung an.

Nürnberg hatte den günstigeren Teil gewählt
und begann sofort mit schnellen Angriffen auf
das Tor der Badener , die zunächst etwas auf¬
geregt und befangen spielten. In dieser ersten
starken Viertelstunde des Club setzte llebelein
einen Kopfball glatt über die Latte . In der
vierzehnten Minute wurde auch die erste Ecke
erzielt , die jedoch nichts einbrachte. Gelegent¬
liche Vorstöße der Mannheimer lassen Unsicher¬
heit in der Verteidigung des Club erkennen,
jedoch steht Köhl das Glück zur Seit« . Er hat
große Mühe, einen Freistoß von Schneider aus
zwanzig Meter zu meistern.

Die Mannheimer beginnen ruhiger zu arbei¬
ten und kommen dadurch bester ins Spiel . Die
Bayern begehen hin und wieder kleine Regel¬
widrigkeiten, besonders der Angriffsführer Uebe-
lein 2 ist wiederholt unsauber, aber der Schieds¬
richter Schütz ist auf dem Posten. Waldhof ent¬
wickelt sich immer freier und kommt zur erst -i
Ecke. Ein von Eünderoth kraftvoll geschossen: !
Ball wird gehalten. Auf der andern Seite
macht der Torwart eine Flanke unschädlich . Das
Spiel verlagert sich jedoch immer mehr in die
Hälfte der Badener . In der 35 . Minute gibt
es» einen guten Angriff des Waldhof. doch
schießt Ebcrhardt neben das Tor . Mehrere Ge¬
legenheiten finden auf beiden Seiten den krö¬
nenden Torschuß nicht.

Nach der Pause erhielt das Spiel dann die
entscheidende Wendung. Der Club zeigte die
einheitlichere Leistung und erkämpfte sich durch
zwei -Tore von Eiberger den verdien¬
ten Sieg.

Zwei Minuten nach Beginn kamen die Nürn-
berger-.bei einem schönen geschlossenen Angriff
zum ersten Treffer . Der Ball kam von Bittner
zu Fanz , dessen Flanke llebelein 2 mit dem Kops
annehmen wollte, aber scheitert« . Eiberger er¬
wischte das Leder in Tornähe und sandte un¬
haltbar ein. Gleich darauf kam es zu einem
zweiten Tor . das aber wegen abseits nicht ge¬geben wurde. Immer stärker sind die Bayern
im Angriff und Waldhof ist einem Verlusttor
mehrmals sehr nahe. Die Badener zeigen nur
noch wenig Zusammenhang, aber auch auf
Nürnbergs Seite konnten wiederholte Angriffe
nicht erfolgreich abgeschlossen werden. Gelegent¬
liche Vorstöße Waldhofs scheitern schon vor dem
Strafraum . Nürnberg stürmt aber immer wie¬
der vor.

In der 41 . Minute wird nach einer Ecke das
zweite Tor für Nürnberg erzielt und damit der
Sieg gesichert . Es wurde wieder durch gutes
Zusammenspiel des gesamten Angriffs einge¬leitet . Kund gibt den Ball zur Mitte , den Uebc-
lcin selbstlos an Eiberger abgibt , der besonnen
einschießt.

Beide Mannschaften haben in diesem Spiel
prächtige Leistungen gezeigt. Es muß dabei
Nürnberg bescheinigt werden, daß die gute
kämpferische Einstellung seiner Elf und das bes¬
sere technische Können den zweiten Sieg im
Tschammer - Pokal als gerechtfertigt erscheinen
lasten.

^ - >
* »
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Gußner- Nürnberg und Heermann-Monnheim
im Kampf

(Scherl Bilderdienst, Zander M .)

Torwart Fischer greift etn
Eckball vor dem Wakdhof -Tor (Waldhof ge- >

streifte Hemden)

Sruppenspiele zur Deutschen Meisterschaft
In Köln : Mülheimer SV — Fortuna Düffel»

dorf 2 :1 (1 :1)
in Kastei: SC . 03 Kassel - FL . 64 Schalke

2 :5 (2 :3)

Berlin/BrandenVurg
Union Oberschönau — . Blauweiß 1 :2

Nordmark
Eimsbüttel — Hamburger SV . 4 :1
Concordia — Victoria Hamburg 4 :1
Barmbccker SG . — Komet 1 :2

Niedersachsen
VfL. Osntzbriick — Hannover 96 2 :2
Linden 67 — VfB. Peine 1 :6
Arminia Hannover — VfB . Bielefeld 1 :6
Tintr . Braunschweig — Werder Bremen 6 :1

Württemberg
VfB. Stuttgart — Stuttgarter Kickers 1 :8

Bayern
FT . 65 Schweinfurt — 1866 München 1 :0
FC . 65 Schweinfurt — Bayern München 3 :0

Ostmark
Amateure Fiat — Austria 4 :8
Vienna — Admira 4 :0

tlm die Sebietsmeisterschast
Bann Leer ausgeschieden

D Der Bann 59 Wilhelmshaven trat auf
dem Hindenburgplatz in Leer zum Spiel ' um
die Eebietsmeisterschaft an Die bessere tech¬
nische Durchbildung sowie das gute Zusammen¬
spiel der Jadestädter führten zu einem verdien¬
ten Siege von 3 :0. Die Leerer Hitlerjungen
spielten zwar mit großem Einsatz , sie verstanden
sich jedoch zu wenig im Sturm , der durch Ein¬
zelhandlungen zu Erfolgen kommen wollte.

In der ersten Halbzeit läßt Wilhelmshaven
verschiedene Erfolgsmöglichkeiten aus . Torlos
werden die Seiten gewechselt . Obwohl Leer
nach Wiederbeginn die bessere Seite hat , kom¬
men die Wilhelmshavener bald zum ersten Tor.
Weiterhin zeigt Wilhelmshaven das gefälligere
Spiel . Zwei weitere Tore besiegeln Leers Nie¬
derlage endgültig . Gegen Schluß drängen di«
Leerer Jungen mit aller Macht, aber erfolglos.
HJ .-Bann Emden-Norden—Oldenburg 16 : 1 (5 : 1)

Jm - zweiten Spiel um die Gebietsmeister¬
schaft konnten die Emder einen hohen, gerechten
Sieg erringen . Die Oldenburger , di« im Mittel¬
läufer ihren besten Mann hatten , hielten in
keiner Weise das , was man sich von ihnen ver¬
sprochen hatte . Vor allem ließ ihr Kampfgeistin der zweiten Halbzeit sehr zu wünschen übrig.
Demgegenüber zeichneten sich alle Spieler des
Bannes Emden-Norden durch ihren Einsatz aus.
Am besten konntechier der Halblinke durch seine
bestechende Technik und wunderbare Ballfüh¬
rung gefallen. Die Siegermannschaft, die nochin letzter Minute für den Norder rechten Ver¬
teidiger einen Ersatzmann einstellen mußte,betrat mit folgenden elf Spielern das Feld:
Schoolmann (Norden) ; Koschollek , Wenzel
(alle Emden) : Dirk; »(Hinte) , Rosner (Emden),Duismann , Odens, Strohmann ; Wurpts , Eilers
Pläsir (Norden) .

Schon bald nach Beginn « röffnete Eilers
dey Torreigcn . Beim Stande von 2 :0 für
Emden fiel der einzige Gegentreffer der Olden¬
burger durch einen direkten Freistoß von der
Mittellinie aus . Drei weitere Tore von
Eilers , Wurpts und Rosner sorgten für die
5 : 1-Pausenführung . s-

Hatten die Oldenburger in der ersten Halb¬
zeit noch einen einigermaßen gleichwertigen
Gegner abgegeben, so fielen sie nach der Pause
stark ab . Ihre Angriffe blieben meist schon in
der Emder Läuferreihe hängen. Was jedoch
durchkam , wurde eine sichere Beute der Ver¬
teidiger . oder des Torwarts , für die Emder
fielen in gleichmäßiger Folge durch Pläsir,Eilers , Dirvs und Rösner im zweiten Spicl-
abschnitt noch fünf weitere Tore.

Schiedsrichter Lchse (ETV .) war dem
Spiel ein aufmerksamer und gerechter Leiter.

D.

Deutsche Fußball -Länderelf gegen Italien
Zum neunten Fußball -Länderkampf, der am

5. Mai in Mailand eröffnet wird , ist die
deutsche Nationalelf ausgestellt worden. Es
sind die gleichen Spieler berufen worden, die
an den letzten Länderkämpfen tcilnahmen.
Lediglich Binder ist diesmal nicht dabei, weil
der Wiener seine Höchstform schon vorzeitig
überschritten hat . An seine Stelle wird Eaucheltreten , der Posten des Mittelläufers soll Rohde
anvertraut werden. Die Aufstellung: Klodt
(Schalke 64) , Janes (Fortuna Düsseldorf ) ,Billmann (1 . FC . Nürnberg ) , Kupfer (Schwcin-
furt 05) , Rohde (Eimsbüttel ) , Kitzinger
(Schweinfurt 05 ) , Ldhner (Schwaben-Augs¬
burg) , Hahnemann (Ädmira-Wien ) Lohnen
(Stuttgarter Kickers ) , Eauchel (Neuendors) ,Vesser (Rapid -Wien) . Jvancic -Ungarn ist als
Schiedsrichter vorgesehen . Die Mannschaft wirdmit drei Ersatzmännern am 1 . Mai in Mün¬
chen zu einem Training für drei Tage unter
Reichstrainer Herberger zusammengezogen.

Italien » starke Tennis -Mannschaft gegen
Deutschland

Im Anschluß an die Tennismeisterschaftenvon Rom tragen Deutschland und Italien am26 .—28 . April noch einen Länderkampf aur,»er aus sechs Einzel- und zwei Doppelspielen
besteht . Nachdem die deutsche Mannschaft aus
Henkel , Göpfert, Koch, Eulcz bzw . Henkel - Eöp-fert und Koch- Eulcz in den Doppelspielen schonvor einigen Tagen aufgestellt worden ist, hatnun auch Italien seine Spieler -Auswahl . ge-troffest. Für die Einzel stehen Canepele, Ro-
manoni , Cucelli, Del Bello für die Doppel De
Stefani —Tarroni und Cucelli—Del Bello be¬reit . Ersatzsoieler find Boisi und Vido.
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Kilogramm Pserdesntter

abgegeben.
Leer, den 26 . April 1840.

' Erniihrungsamt des Kreises Leer . — Abt B . ^—

Bekanntmachung für -Eimelhändler
Die Bezugscheine für Käse und Quarg sind von den Bürger¬

meistern getrennt auszustcllen . Der Bezugschein für Käse hat
über 70"/« der durch die Bestellscheine ausgewiesenen Gesamt¬
menge . der Bezugschein für Quarg über die doppelte Restmenge
zu lauten.

Liefert z. B . ein Einzelhändler Bestellscheine über 100 Kilo
Käse bzw . 200 Kilo Quarg ab . so hat der Bürgermeister ihm Be¬
zugscheine für Käse in Höhe von 70 Kilo und für Quarg in Höhe
von 60 Kilo auszustellen.

Die Bestellscheine für Käse und Quarg sind -in dem üblichen
Briefumschläge abzuliefern , der mit folgender Aufschrift zu ver¬
sehen ist:
. . . Stück Bestellscheine für . . . Kilo Käse oder . . . Kilo Quarg.
Bezugscheine beantragt : -

a ) Käse 70°/° von . . . Kilo Kilo,
b > Quarg 60°/° von . . . . Kilo — . . . Kilo.

Leer, den 27. April 1840 . X -
Ernährungsamt des Kreises Leer . — Abteilung B.

Weener
Müllabfuhr

Altpapier und Papierabfälle dürfen mit sofortiger Wirkung
nicht mehr in den Mülleimer geworfen werden Bei Zuwider¬
handlung werden die Mülleimer nicht geleert.

Weener, den 27 . April 1340.
Der Bürgermeister . Klinkenborg.

Holtland

Grflmdrn eine Geldbörse mit Malt
Eigentumsansprüche können auf dem Ermeindebllro gemacht

Der Bürgermeister.

teomnH » n «t « n RHiNvaovk ab 17 Ilkr

Musikkapelle su8 l^eer . 6. l 2 v 8 8 en.

BrrdiiMW!
Zur Errichtung je einer Feldscheune in Neusustrum und Ober¬

langen für die Direktion , der staatlichen Moorverwaltung „ Ems¬
land " werden hierdurch die Erd - , Mauter - , Asphalt - und Zimmer - ^
arbeiten in einem Los ausgeschrieben.

Leistungsverzeichnisse werden , solange Vorrat reicht , von I
Unterzeichneter Dienststelle kostenlos abgegeben.

Eröfsnungstermin der eingereichten Angebote am Mittwoch,
dem 8. Mai 1840 , 13 Uhr.

Lingen, den 27 . April 1940.

Preuß . Staatshochbauamt.

5M .- RM
voller

l.el>ear/errlellsruagrrc >iu 1r
Konst dsi un » monsll . sln »ckl . Vsr ». -St« usrn.
issnn 6sr vstraA dsi 7oc1 »otort . »ottrsrisn » Im

Xltsr von 65 tsnrsn IttMg »sin »oll:

küs « lnsn N laknlgan L.5U
„ „ r» ? .io ..

_ !' »_ —_ „_ K40

werden.

Diese Woche können

keine Schube
zur Reparatur

angenommen werden.
G . Battermann,

Cchuhmachermeister,
Leer, - Bremer Straße

Die „ k( 'sine Unreine"
erfüllt l ^ e wünsche!

Im Aufträge habe ich eine in
einem größeren Orte des Alt-
kreiscs Weener , Bahn - und Post
statio^r , belegene , sehr ggt be¬
suchte. bessere

Gaslwictschnsl
mit großem Saal und Waage
zum Antritt nach Uebereinkunft
unter der Hand zu verpachten.

Ernstliche Liebhaber wollen
sich alsbald mit mir in Verbin¬
dung sehen . ^

Bunde . R . Kroon,
Preuß . Auktionator.

Altes Silbergeld , altes Gold
kauft Hermann Hippen , Aurich,
Markt 7 . Ankaufsgenehmigungs

bescheinigung <7 40/2228.

Suche zu kaufen schwarz - und
rotbunte

Rinder
und hochtragende Färsen
Rinder im Gewicht von 5—8Ztr.

Rolf Saathoff , Hüllenerfehn,
' Fernruf Simonswolde 118.

MlIIIIM
Untertvohnung

4 Räume , Küche , Veranda , zum
1 . Juli zu vermieten.

Leer , Wieringastrahe 3.

2VV« RM.
im Aufträge aus erste Hypothek
sofort zu vergeben.

Remels . H . Spieker,

_
Hŷ pothckenmakler

Täglich sr » ,cher Granat
A t r «h - F» « o a.
Leer, am Bat, » lim.

1-lIsfHL slnmsi . Xllog »ru » ck >sg In L Katsn
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Mütterberatunsen
Dienstag , den 30 . April 1840,

in Petkum um 14 .00 Uhr,
in Oldersum um 13.30 Uhr , §

in Tergast um 17.00 Uhr. sMiliemcdriclileii
Zu einem 8jährigen Kind wird

Spielgefährte
lcichen Alters gesucht . Heisfeld«
iingstrahe 1 (Ende Grohstrahe ) .

Abhanden gekommen ein
Damen -Fahrrad

am Mittwochabend , zwischen 10
und 11 Uhr , in der Strahe der
SA . 60 ( o . D . Kakao -Fabrik ge¬
genüber ) . Finder erhält gute Be¬
lohnung . Leer,
Strahe der CA . 60 , rechts unten.

Empfehle zur Zucht meinen
Form - und Leistungsbullen

„Born'
väterlicher - und mütterlicherseits
mit sehr hohen Milch - und Fett¬
leistungen . Mutter Prämienkuh
„Bornette "

, 4jähr . Durchschnitt
192 kg Milch mit 3,70 »/« Fett.
Großmutter und Urgroßmutter
sind in das Rinderleistungsbuch
eingetragen . Dcckgeld Mindestsatz.

Kl . Telkamo . Shrhove.

Statt Karten

Limo Steffens
Zollasfistent

Lmilie Steffens, geb. Bogena
geben ihre in Lütetsburg vollzogene Ver¬
mählung bekannt

Oldendorp Kreis Leer , den 27 . April 1840

Für erwiesene Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich

Ihre Verlobung geben bekannt

Ella Sotten
geb . Schoneboom

Lvbns Seals
Holtgaste , z . Zt . Visquard , 27 . April 1940 Holtgaste

SplegelglasverfiKerungs'
verein a . S . für die Stadt

Leer und Loga.
Mitglieder«

Mresversamnilung
am Donnerstag , 1K. Mai 1840,

um 20 .30 Uhr
im „ Haus Hindenburg " .

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Wahlen.
3. Verschiedenes.
Anträge müssen gemäß 8 31,6

der Satzungen spätestens vier¬
zehn Tage vor der Versamm¬
lung beim Vorstand schriftlich
eingereicht werden.

Der Vorstand.
T . Kaufmann , Vorsitzender.

Wir haben uns vermählt

Seinkl» Ketnks
Alma Keinks

geb . Hanken

Oldenburg , Schwalbenstrahe 28 . 27 April 1940

Mola Gelchäst
bleibt ab 1 . Mai bis auf weiteres

geschloffen.
Friseur Johs . Willms , Neermoor -Kolonie.

Ihre Verlobung geben bekannt

Sefi Mansholt
Gerhard Fasse

Unteroffizier in einem Pionierbataillon

Heisseld « Veenhusen , z . Zt . im Felde
27. April 1940

Gebe für die Zeit von Mai bis August eine große Anzahl

Milchkühe
in Weide.
A . Boekhoff , Esklum . Fernruf : Leer 2248.

Ihre am 25 . April vollzogen«
Vermählung geben belunnt

Sltmann Gerdts
z. Zt . Heeresdienst

und Frau Lta. geb. Watermann
Brinkum , den 29 . April 1940

Gleichzeitig danken wir für die uns er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten

In dankbarer Freude geben wir die Geburt eines
kräftigen Mädels bekannt

Gerhard Brahms und Frau
Meta . geb . Loh

Warsingsfehn , den 26. April 1940,
z. Zt . Kreissrankenhaus Leer

Boltlsnd , 26 . Lprii 1940.

Back kurzer , ksktiger Kranlckeit entsckliek sankt
und rukig mein lieber b/lsnn , unser lieber , treu-
sorgendsr Vater . Lckwisgersokn und Bruder

Wilhelm d>lielioll
im ^ .Iter von beinake 35 lakren.

In tieker Trauer

öini hliekoli , zeb . koelsen
un«i Ksnl

nebst ^ ngekörigen.
^ Hart ist dieser Lcklsg,

dock Lottes Wille gesckeks.

Oie Beerdigung kindet am 1. d/lai 1940 , nm 13 Ilkr,
statt.

Holtland , Beiskelde , Boga , den 27. ^ prll 1940.

Heute nackmittsg entscbliek sankt und rukig
meine liebe Trau , unsere gute kckutter, Lckwieger-
muttsr , Lroümutter , Lckwester , Lckwägerin und
Tante

^ ntje Kaufmann
ged . 8cdön

in ibrem 82 . Bebens ) akrs.

In tieker Trauer
^ oli . Kaufmann *

nebst Kindern und ^ .ngekörigen.

Beerdigung kindet statt am 1. lAsi , nackmittsgs
3' /- Ilkr . viese llnaeigs gilt suck als Tinlsdung.

Königsmoor , den 27 . ^ pril 1940.

Oem Herrn über Beben und Tod Kat es gekallen,
unsere liebe Tockter und Sckwestsr

l-lenriette Christine
nack kurzem , sckwerem Beiden Im 6. Bebens ) skrs
au sick au nekmsn.

In tieker Trauer

^olisnn d>1e>er' unö fk>su
^ rendje , ged . de llukr

nebst Kindern.

Oie Beerdigung kindet statt am blittrvock , dem
1 . IVlsi, nackmittsgs 2 Okr.

Toimkusen , den 27. - .̂pril 1940.

8tatt besonderer IHitteilung
Beute nackt um 1 Ilkr entsckliek sankt und rukig

nack längerem Beiden unsere liebe Lckvvestsr und
Tante

^ ens § climiclt
in ikrem 72. Bebenssakre.

In tieker Trauer
6 esch^ iLkei> Lclimiü ! .

Beerdigung am lAlttvock , dem 1. lVlai , um 14 Ilkr.

Tür die vielen Bev/eiss keralicker Teiinakms , so¬
wie kür dis asklrsicken Kranzspenden beim Beim-
gsng unserer lieben Verstorbenen sprecken wir
allen auk diesem Wegs unseren deralioden Bank aus.

^obsnn hllüiiei' unü Kinüek'
Völlsnsrkekn.

Tür die vielen Beweise keraiicker Teilnakme beim
Beimgsnge unseres lieben Latten und Vaters sagen
wir allen auk diesem Wegs unser » aukrivdtigen
Dank.

fsmilie ^unzjoksnn.
Beermoor , den 28 . Lpril 1940.
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Ope^stionsbelebl fük ' 6ss 8 . 6st1.
Ibe 8bei>voo«! ^ofesie^s

1.Allgemeine Absicht.
Die Absicht der Stratsord -Truppe ist, bei 512,

517 und 518 zu landen und diese Häsen zu
besehen, um sie dem deutschen Zugriff zu ent¬
ziehen.

Es wird angenommen , daß unsere Hilfelei¬
stung durch die Einwohner freudig ausgenom¬
men werden wird , aber die Entscheidung , ob
gelandet werden soll oder nicht, obliegt der
König !. Marine.
2. Absicht.

Die Absicht von 517 ist, nach Weisung der
König !. Marine zu landen und folgende Oert-
lichkeitcn in Verteidigungszustand zu setzen:
a ) Hafen und Quais , b ) Flugplatz bei Sola,
c) Sceflugstation 1— '/ , Meilen nördlich Sola.
3. Mögliches Feindverhalten.

Im ersten Augenblick ist hauptsächlich durch
feindliche Luftstreitkräfte Widerstand zu erwar¬
ten ; dieser kann während der Landung erfolgen.

In solchem Falle wird die Landung durch die
König !. Marine gedeckt. Sobald die Truppen
ausgeschisst sind, sind sie für ihren eigenen Lust-
schutz verantwortlich . Es kommt daraus an,
einerlei ob der Feind tätig ist oder nicht, die
Truppen von den Quais zu ihren Bataillons-
laminelplätzcn zu führen und so schnell wie
möglich abzurücken.

Es ist ferner möglich , dag , obwohl eine Lan¬
dung unsererseits im Hafen ausgeführt werden
kann , der Feind unserer Besetzung des Flug¬
platzes zuvorkommt . In diesem Falle ist sofort
zur Einnahme des Flugplatzes zu schreiten.
1. Für die Ausschiffung sind Sonderbefehle er¬

gangen.
5. Sammelplätze.

a) 8 Foresters — Krankenhaus,
b ) Brigadestab — Park hart südlich der

Kathedrale.
Das Bataillon rückt vom Quai zugweise ab.

Der Vataillonsstab richtet sich zunächst im
Krankenhaus ein . Leutnant R . Brandlcy wird
als Verbindungsoffizier bestimmt und hat der
Brigade zu melden , sobald der Bataillonsstao
sich eingerichtet hat.
8. Flugplatz und Seeslugstation . ^

8 Foresters hält sich bereit , sofort noch Sola
abzurücken, ohne auf Fahrzeuge und Gerät ^ u
warten.
7. Marschfolge ab Sammelplatz:

„ck" Kompanie als Vorhut , „ o" Kompanie
Bataillonsstab , 1. Zug , 2. Zug , dazu 3 LME.
und die Fahrer der MG . -Fahrzcuge , 5. Zug , 8.
Zug , „ u" Kompanie , „d" Kompanie.
8. a) der Flugplatz ist durch die Vorhut -Kom¬

panie zu besehen , b) die „o " Kompanie richtet
einen Beobachtungsposten an der Sceflug¬
station 1 — ' /- Meilen nördlich Sola ein , c)
endgültige Anweisungen für hie Sicherung
des Flughafens von Sola und die Seeslug¬

station nördlich von Sola werden gegeben , so¬
bald diese beiden Punkte in Besitz genommen
sind.

8 . Das 1/5 Bataipon Leicesters steht zur Ver¬
fügung der Truppenabteilung und besetzt den
Hasen von Stavanger.

18. Luftschutz.
Unmittelbar nach Inbesitznahme des Flug¬

hafens und der Sceflugstation sind leichte Ma¬
schinengewehre zum Luftschutz so schnell wie
möglich cinzusetzen. — Folgender Befehl ist zu
beachten : Gegen kein Flugzeug das Feuer er¬
öffne » , außer wenn a) feindliche Abzeichen er¬
kennbar sind, b) das Flugzeug Feindseligkeiten
ausübt.
11. Bei jedem Zusammentreffen mit den Lan-

desrinwohnern ist große Vorsicht und Zurück¬
haltung zu beobachten . Von Gewalt in der
Form tödlichen Waffcngebrauchs ist nur im
Fall äußerster Notwendigkeit Gebrauch zu
machen.

12 . Verwaltungsbestimmungen.
a) Quartiermeister Lt . Halam wird als Ge-

päckosfizier bestimmt . Dieser Offizier ist auch
für das Gepäck des Brigadestabes verantwort¬
lich. Lt . Blackburn wird als Gehilfe des Ecpäck-
ofsiz (ers bestimmt . Der 3 . Zug steht ihm zur
Verfügung . Alles Gepäck und Gerät ist an einen
von dem Eepäckossizier auszuwählenden Sam¬
melplatz zu bringen , b ) Der Bataillonsarzt hat
sich mit Sanitätsoffizier des Leicester -Regts . in
Verbindung zu setzen , um mit den zivilen Sa¬
nitätsbehörden Vereinbarungen zu treffen . Er
begibt sich dann zur Truppe nach Sola , c ) Mu¬
nition . Jeder Ecwehrträger hat 58 Schuß Mu¬
nition mit sich zu führen . Maschinengewehre:
Jedes mit 758 Patronen in Ladestreifen zu 25,
die aus die Leute der ME . -Gruppen zu ver¬
teilen sind, d ) Verpflegung . Eine Portion für
den Brotbeutel wird durch die Marine vor der
Ausschiffung ausgegeben . Die heute ausgcgebene
Eiserne Portion ist nur auf Befehl des Kom¬
mandeurs zu öffnen . Feldflaschen sind vor Ver¬
lassen des Schiffes zu füllen , e ) Anzug : Feld¬
marschmäßig , Lcderwcste , Stahlhelm , Mantel
gerollt , s ) Kleidersäcke. Diese sind mit Namen,
Zug und Kompanie jedes Mannes zu versehen,
durch dir Kompanie zn sammeln und nach An¬
weisung der Marine zu verpacken, g) Schanz¬
zeug . Alles planmäßige Schanzzeug und die be¬
sonders ausgegebenen Sandsä cks^ ind mit der
ersten verfügbaren Transpörklubgluhleik rrachM-'

senden . Der Quartiermeister - wird hierftir - ver¬
antwortlich gemacht. 13. Verbindung.

Zwei Melder mit Fahrrad zu jeder Kom¬
panie.

An Bord HMS . „ Glasgow ".
gez. (Unterschrift ) , Adjutant.

Verteiler : Kommandeur , Stellvertreter des
Kommandeurs , Adjutant , Führer Stabskompa¬
nie , Führer a , b , c, ck- Kompanien , Quartier¬
meister , Gehilfe des Eepäckoffiziers (Blackburn ! ,
Verbindungsoffizier , Sanitätsoffizier , Nachrich¬
tenoffizier , Kriegstagebuch , Kapitän HMS.
„ Glasgow "

, 1 . Offizier HMS . „ Glasgow " .
Geheim ! 6. April 1910.

Auss . Nr . 1

Opefslionsbekelil 1 kün öle 148 . Inlsnlek' ie-Lk' i^skie
Ziffer 1 bis 3 ; Gleicher Wortlaut wie Befehl
der 8. Sherwood Foresters

öfsneu , wenn feindliche Kennzeichen sichtbar sind
oder das Flugzeug feindliche Handlungen untcr-

oom 7. April 1918
1 . Sammelplätze.

Ohne Rücksicht auf die Reihenfolge , in der
die Truppen landen , haben die Kommandeure
ihre Bataillone wie folgt zu versammeln:
Brigadcstab und 55. Feldpionier -Kompanie

Park hart südlich der Kathedrale.
8, Foresters Krankenhaus.
5 . Leicestcr Gaswerk.

Die Züge rucken vom Quai ab , sobald sic
vollzählig sind. Sobald die Bataillonsstäbe sich
an Land eingerichtet haben , ist ein Verbindungs¬
offizier zum Brigadestab zu senden,
o. Flughafen und Seeslugstation.

8 Foresters halten sich bereit , sofort nach
« ola abzurücken, ohne auf Fahrzeug oder Ge¬
päck Hu warten . Es ist von entscheidender Wich¬
tigkeit , daß der Flughafen am gleichen Tage in
Besitz genommen wird , an dem die Landung

»llattfindet . Eine schwache Nachhut kann auf dem
Bataillonssammelplatz zuriickgelassen werden , um
alles das zu bewachen , was der Mann nicht aus
dem Marsch bei sich tragen kann . Dieses Gerät
^ >rd »ach Sola nachgeführt werden , sobald
Transportmittel beschafft sind. Beim Eintreffen
rn Sola muß wenigstens eine Kompanie so ein¬
gesetzt werden , daß sie den Flughafen unter
Feuer nehmen kann.

Bei der Secslugstation wird es wahrschein-
'"h genügen , eine ständige Beobachtung einzu-
nchten , vorausgesetzt , daß die Wege gut sind
und eine Reserve zur Hand ist.

Hafenwache . 1/5 . Leicesters.
Ohne Erkundung an Ort und Stelle ist die

Ä *>" für örtliche Verteidigung notwendigen
grafte nicht zu schätzen. Es ist beabsichtigt , diese
>o schwach wie möglich zu halten und den Nest
des Bataillons als Reserve des Truppenführers
Zur Verfügung zu halten.7- Lu f t s ch u tz.

Obgleich Skizzen über die feindlichen Flug¬
zeuge vorhanden sind, gehört Erfahrung dazu,
^ i ^

Freund und Feind in der Lust zu uutee-

Der folgende Befehl gilt für dir gesamte» ruppenabteilung:
Eigen Flugzeuge ist nur dann Feuer zu er-

nimmt.
8 . Verwaltung.

n) Verpflegung ist in Kästen zu je 12 Por¬
tionen an Land zu bringen und an den Ba-
taillonssammelplätzcn nicderzulegen.

b) Eepöckkommandos sind einzuteilen , um an
den Quais Gepäck auszuladen und zu sammeln.

o) Hauptmann Wilson hat Fahrzeuge gegen
Ermietung beizutreibcn.

Hauptmann Tandy hat Verpflegung ein¬
zukaufen und ein Verpflegungslager einzurich¬
ten.

Der leitende Sanitätsoffizier hat sich mit den
zivilen Sanitätsbehörden in Verbindung zu
setzen.

ck) Hauptmann Larsen steht zunächst Haupt¬
mann Tandy und Hauptmann Wilson zur Ver¬
fügung.

Weitere Dolmetscher werden sobald als mög¬
lich beschafft werden.

e ) Der Hauptmann beim Brigadestab hat die
Einquartierung zu erkunde».

Barnard Castle . gez. Unterschrift,
Brigademajor.

118 NM Infanterie -Brigade.
Verteiler: 1/5 Leicester 8. Foresters

55 . Feldpionierkompanie . Brigadier Phillips,
Brigadekommandeur , Brigadeadjutant . Akten
Kriegstagebuch.

/^usruz aus «lem sozensnnlen
5lfst1oi -ce - p !sn - ^ ster l^ sktiskliuli
1 . Allgemeines.

Dieser Plan dient der Entsendung kleiner Jn-
santerie -, Pionier - und zugctcilter Truppen nach
512 , 517, 518.
2. Geheimhaltung.

Die schärfsten Vorsichtsmaßnahmen sind zu
ergreifen , um die Geheimhaltung der Operatio¬
nen , die zur Durchführung des Planes notwen¬
dig sind, sicherzustellen. Zu diesem Zweck istmuf
den Plan nie anders als mit seinem Code-
namen hingewiesen , und bis zur Durchführung
der Verladung wird der Bestimmungsort der

Streitkräfte niemandem mitgeteilt.
3 . Stärke und Ausrüstung

Eine genaue Kriegsgliederung und Stärke
für die Truppenabteilung ist unter s. d . 1 (b) b.
n. no . XXX 52 vom 2. Februar 1918 ausgegeben
worden . Eine Abschrift ist im Anhang beigefügt.
Ein besonderer Satz von g. 1898 Ausrüstung ist
an die Einheiten ausgegeben worden.
1 . Beziehungen zu den Ortsbehörden

Die Truppenabtcilung ist in bezug aus
Transport , Versorgung , Unterbringung , Laza¬
rett - und Ambulanzwesen vollständig auf die
Ortsbebördcn angewiesen . Es ist daher von
wesentlicher Bedeutung , die engste Verbindung
zwischen dem örtlichen Militärkommandanten
und den örtlichen Zinilbebörden herzustellen.
Durch den britischen Konsul oder Vizekonsul
eines jeden Hafens erfolgt Bereitstellung von
Dolmetschern je nach Bedarf.
5. Transport und Unterbringung

Es werden weder Transportmittel noch Zelte
mitgenommen . Ein « der ersten Aufgaben des
Befehlshabers an dem Ausladeort besteht darin,
die nötigen Transportmittel zur Beförderung
des Gepäcks für allgemeine Zwecke bereitzu¬
stellen sowie für die Unterbringung seiner
Mannschaften zu sorgen.
8 Nachschub

Nachschub » ,,s dem Vereinigten Königreich
erfolgt durch normale Handelsschiffe , die
wöchentlich oder innerhalb zehn Taacn vom
Bereinigten Königreich nach 518 abgehen , und
von dort aus durch örtliche Schilfe . Möglicher¬
weise wird eine größere britische Streitmacht
von 512 aus operieren . In diesem Fall ist diese
Truppe für den Nachschub Stratford verant-
wörtlich . Das erste Versoraunosschisf trifft
etwa innerhalb non 11 Tagen nach Ankunft der
Truppen ein . D ' » Truppen werden so zum
großen Teil aus Ankauf an Ort und Stelle an-
aewielen . Aus diesem Grunde werden zwei
Offiziere der Na -Achubtriippe . es « Zahlmeister
und ein Unteroffizier des Zeugwesens jeden
Trupventeil beoleiten . Besondere Instruktionen
für die Nachschuboffiziere werden gesondert aus -,
gegeben.
7.- 11 . Nachschub

Weiterer Nachschub für zehn Tage acht mit
der Truppe mit . Wird noch 512 verschifft und
von diesem Hafen an 517 und 518, je nach Be¬
darf . verteilt.

Munition . Folgend « Munition wird pro
Bataillon von der Truvpenabteilnng mitge-
fiihrt : Handwafsenmunition Mk. VII 178125
Lenchtspur 2888 , Antitankgeweksi / s ' /r Rate ! 2818
Schuß . 1 Dr« ifZoll -Gc - na (,wgrkftz,.195 H . E . 117
Ramch^ Zw ^ -Zall -nreanchtwerft p -881 Rauch . 8,38
Revolver 991 . MMMkMäkkl ? M . Leuchtkugeln
381 leuchtend . 18'

Rök7 18 Grün . Erplosivstoffe,
ein besonderer Satz von Explosivstoffen ist vor¬
gesehen und wird mitgenommen (wie in An¬
hang „ D ." ).

Die Infanterie wird wird sich mit Gcwehr-
und Revolvermunition in den Patronentaschen
einschiffen . Andere Typen von Munition wer¬
den nicht unverpackt mitqeführt.
12 . Karten

Diese werden dem Stab an Bord vor der
Einschiffung durch die Kartenabteilung vom
Kricgsministerium ausgehändigt . Außer Blät¬
tern der 1 :1 888 888- Karten sind zu Beginn des
Feldzuges nur Fotokopien von 531 und 535
1 : 188 888 (an einigen Stellen 1 :288 888) verfüg¬bar . Diese Karten sind sehr alt und meistens
aus der Zeit vor 1988 ; sie haben kein Gitternetz
und meistens auch keine Höhenschichtlinien.
13. Nachrichtenverbindung

a) Innerhalb der Truppenabteilung : Ein
Jnfanterie -Brigadenachrichtenzug ist bereitge¬
stellt , um die drei Orte zu verbinden . Funkund das zivile Telegraphcnsystem sind auszu-
nutzcn. Besondere Antennen sind für die Funk-
geräte des Nachrichtenzuges bcreitgestellt , um
die notwendige Reichweite zu erzielen.
11. Tarnung , Abwehr , Aufklärung

a) Ein Nachrichtenoffizier und Schlüssel-
personal sind in jedem Hafen eingesetzt. Briefe
sind durch die Offiziere der Truppe zu zensieren.
Zensurmarkcn und Schliisselmarken werden vor
der Einschiffung ausgegeben . Einzelheiten über
die Handhabung der Zensur und die Abfassungder Briefe finden sich im Handbuch für Mili¬
tary Intelligence , Anhang 2.

b) Die Postanschrift für alle Angehörigen der
Truppenabteilung ist:

Nummer , Dienstgrad und Name , Schwadron,
Batterie oder Kompanie usw ., Truppenteil oder
Stab . Feldpost.

c) Die lleberwachung aller Pressevertreter
liegt in den Händen des leitenden Truppen-
führers in jedem Hasen , der nach den Anwei¬
sungen des Befehlshabers handelt.
15. Tarnungsbestimmungen , Nachrichtendienst

a) Die Bezeichnung von Oertlichkeitln mit
Deckzahlen nach dem bereits angegebenen Code
hört nach Einschiffung auf.

h ) Oertlichc Telephone werden benutzt wer¬
den müssen. Aeußerste Vorsicht ist hierbei not¬
wendig , da keine lleberwachung möglich sein
wird.

c) Ein Block mit Deckname wird dem Kom¬
mandostab gesondert ausgehändigt.

d ) Die Telegrammanschrift für die Truppen¬
abteilung ist folgende:

Stratforce für 518,
Convert für 517,
Outlook für 512.

Diese Anschriften werden der Postbehörde
mitgetcilt werden , sobald di« Truppe gelandet
ist. Alle Telegramme aus dem Vereinigten
Königreich werden an die Truppenabteilungen
über das Kriegsmlnisterium gesandt , bis wei¬
tere Anweisung ergeht.
18. Beziehungen zwischen britischen Truppen

und örtlichen Militärbehörden
Höflichkeitsbesuche sind den örtlichen Militär-

befehlshabcrn entsprechend ihrem Rang zu
machen.
Deckblatt Nr . 1

Allgemeine . Sehe hinzu am Ende von Ab¬
satz 1:

„Falls die Truppen bei 517 sich zurückziehen
müssen, haben sie nach 518 zu gehen . Der bei
517 befehligende Offizier hat unverzüglich an
Ort und Stelle festzustellen , wieviel Schiffsraum
dort verfügbar gemacht werden kann , um diese
Bewegung auszusühren . Er hat dies frühzeitig
au das Kriegsministerium Uber den Komman¬
dostab zu melden . Das KriegsministeriNm
wird für Geleitschiffe Sorge tragen ."

Eeneralstab (P)
I . April 1918

Ilirsmmenseirunz von Ztrstiok'ö
Bestimmungsort Verband

Jnfanteriebrigade -Stabsquartier (Stabs¬
quartiere der Truppenteile)
1 Lincolns

518 ' /- K. O . P . L . I.
1 Zug 55 . Feldpionier -Kompanie Bri¬
gade -Nachrichtenabteilung
19. Divisions -Nachrichten -Abteilung
(abzgl . Abkommandierungen)
118. Jnfanterie -Brigade -Stabsquartier
' / » Leicesters.

517 8 Foresters
55. Feldpionierkompanie
(abzgl . 1 Zug)
Abkommandierte Nachrichtcntruppe.
Hallams

512 Abkommandierte Nachrichtenabteilungen.
Abkommandierungen.

^ usruz sur klem Iszebutli einer
Olliriens «iei' 5. Komp , ries 1 . 6s1.

rie »' „ I.eieesle »'"
Sonnabend , 6 . April , Cooksield Fell Station.

— Sonntag , 7. April , 18 Uhr , Rosyth , weiter
auf SMS . „ Devonshire " ; sollen nach Stavanger
gehen . — Montag . 8. April , 11 Uhr , „Alle Trüp-
pen im Laufschritt landen ." Mittagessen im
Dock. Fröhliche Stimmung . Abfahrt des Schif¬
fes . 13.38 Uhr marschieren 8 Meile « (Hügel-
aufwärts ) nach Lager 3 jenseits Dunfermline.
— Dienstag , 9. April , leichter Tag ; Fuh-
waschen im Strom . — Mittwoch , 18. April , noch
ein leichter Tag ; etwas Sport . — Donnerstag,
II . April , leichter Morgen ! Soldauszahlung am
Nachmittag . Besuch von Dunfermline gestattet.— Freitag , 12. April , morgens Straßenmarsch;
nachmittags „ Reisen am Abend wieder ab".
Sofort widerrufen . „Rührt euch". Abend»
Befehl zum Marschieren . — Sonnabend , 13.
April , 8.18 Uhr , Marsch aus dem Lager nach
Rosnqth Dock , weiter auf Leichter , weiten auf
Dampfer „Orion ", Unordnung wegen Vorräten.
An Bord (nach vier Versuchen, heranzukommen)
gegen 17 Uhr . Lu?us.

«I.
Aikvk 'felezfamme im Klsntext sus 6em Konliollbuik

6es irMsriien Konsuls in ^isi 'vil«
5pionszesu1ffaze lük- l^snvili,

IVomsö un6 Umzebunz
(Uebersetzung aus dem Englischen .)

Die Admiralität an den britischen Konsul,
Narvik . 28 865.
An den britischen Konsularbeamten in Nar¬

vik, wiederholt für Marineattachee , Oslo von
Direktor Marine — Nachrichtenabteilung . —
Bitte berichten Sie telegrafisch über die Mög¬
lichkeiten des Hafens von Narvik einschließlich
folgender Einzelheiten : a) Länge der Kais , b)
Tiefe des Wassers an ihrer Seite , c) Höhe der
Kais über dem Hochwasser, d ) Anzahl von
Kränen und anderen Möglichkeiten für Entla¬
dung von Schiffen , e) Zahl und Ausdehnung
etwaiger Transitschuppen , f) Zahl von Eisen¬
bahnanschlüssen zu den Kais in der unmittel¬
baren Nachbarschaft des Hafens , g ) gibt cs Un¬
tiefen in der unmittelbaren Nachbarschaft des
Hafens ? h ) Maße der Flugplätze Skatorra und
Bacdusuß , i ) führen irgendwelche Straßen z»
diesen Flugplätzen?
Bitte Untersuchungen mit großer Diskretion

durchzusühren und Ihre Drahtberichte an Ma-
rine -Attächee Oslo wiederholen.

T . O. R . 8938/38 T . O . O. 2818/29/12/39.
An Consul Cummhyg , britisches Konsulat,
Tromsö 28 928.
Können Sie mir die folgenden Informationen

für die Flugplätze Skatorra und Vardufoß
geben : Ungefähre Maße , führen irgendwelche
Straßen zu ihnen , sind beide Flugplätze für
Landslugzeuge benutzbar . Entfernung von
Tromsö und Narvik . Bitte behandeln Sie An¬
gelegenheit als äußerst vertraulich . Eibbs.

T . O. O. 1721/31/12/39.
Bon Tromsö an britischen Konsul , Narvik.
Ihre Nr . 1721 vom 31. Dezember . Skattoeyra

ist eine norwegische Marine -Wasserslugzeug¬
station , gelegen aus Tromsö -Jnseln , etwa vie»
Meilen nördlich vom Zentrum der Stadt durch
Straße zu erreichen. Es besteht kein Landungs¬
platz für Landflugzeuge und die Flughallrn sind
noch nicht sertiggestellt . Wasserflugzeuge liegen
an Ankerbojen . Flughallenbauten sollen sechzehn
Wasserflugzeuge beherbergen.

Bardafoß ist ein norwegischer Militärflug¬
platz, etwa 15 Meilen nördlich von Narviks



kurch Straße zu erreiche«, Und etwa achtzig
Meilen südlich von Tromsö , durch Straße zu
erreichen. Maße Landungsplatzes unbekannt.

T. O. R. 1430/2 T. O. O. 1919/2/1/49.
i An britische Gesandtschaft Oslo.
^ An Admiralität London. 22 289.

Admiralität . (Für Direktor Marine -Nach¬
richtenabteilung) . Wiederholt an Marineattache
Oslo.

Ihre Nr . 2018 . 29 . Dezember.
Erzkai: a) etwa 1299 Fuß . b) 2K Fuß bei

Niedrigem Wasser, c) 30 Fuß bei Hochwasser.
Nicht geeignet für Entladung von Fracht, aber

Truppen könnten hier gelandet werden.
Hasendamm: a) 4Vl> Fuß , b) 29 Fuß Lei nied¬

rigem Wasser auf Außenseite, nur 18 Fuß aus
Innenseite Damms, c) 8 Fuß bei Hochwasser,
d ) keine , e ) zwei Lagerschuppen, 45 zu 8 Yards
bzw. 59 zu 8 Yards , je zwei Stockwerke , s) ein¬
zelnes Gleis geht über Damm am inneren
HafenenNe Kais.
Fagernes Kai : a) 559 Fuß, b) 21 Fuß bei
niedrigem Wasser, c) 6 Fuß bei Hochwasser , d)
ein elektrischer Kran 29 Tonnen , e) 19 :21 Meter,
zwei Stockwerkes ) doppeltes Gleis, parallel zu
Schiss , zwei getrennte einzelne Gleise verbinden
sie mit Hauptlinie , ferner Rangiergleise entlang
des Kais , g) nein, h ) Skatorra ist eine Marinc-
Wasserflugzeugstation auf Tromsö-Jnscln , vie'
Meilen nördlich der Stadt durch Straßes » er¬
reichen . Dort kein Landungsplatz. Flughalle , die
18 Wasserflugzeugebeherbergen soll , noch nicht
fertiggestellt. Flugzeuge liegen an Bojen. Bar-
dusoß ist ein Militärflugplatz , 45 Meilen nörd¬
lich von Narvik, durch Straße zu erreichen und
89 Meilen südlich von Tromsö , durch Straße zu
erreichen, genaue Maße unbekannt, soll jedoch
nicht kleiner als 899 Meter in jeder Richtung
fein.

Höre, daß Eisenbahntunnel Transport von
Flugzeugen nicht gestatten.

Auskunft stammt von britischen Konsul« in
Narvik und Tromsö.

T. O. O. 1929/2/1/49.
Die Admiralität
an den britischen Konsul, Narvik, 11291.

Britischer Konsul, Narvik, von Admiralität
(Direktor Marinc -Nachrichten-Abteilung ) . Er¬
suche unverzüglich um Einzelheiten über elektri¬
sche Kraftversorgung von Narvik einschließlich
Spannung und Frequenz.

T. O. R. 1939/3 T. O. O. 1331/3/1/49.
An Admiralität , London, 23 471.

Admiralität sFLr Direktor Marine -Nachrich¬
tenabteilung ) . Ihre Nummer 1331 vom 3. Ja¬
nuar . Zwei Wasserkraststationen sür Stadtver-
sorgung ( l ) blV6^ ^ kO8 Station acht Meilen
Ost -Nord-Ost 19 999 Pferdestärken ( I)
VW/^L. drei Meilen südlich 3999 Pferdestärken,
ferner Erzgcsellschaft Reservc-Diesel-Anlage
19 999 Pferdestärken. Alles 59 Perioden und
229 Volt.

Die norwegische Eisenbahn arbeitet ebenfalls
mit der xr « .̂ HV8-Station , ausgenommen
bei Trockenheit , wo sie den Strom von der
r0KTV8 -Station in Schweden bezieht.

T . O. O . 1913/4/1/49.

Spionszesuktnsze üben nonvegsksRe
Inuppen - unö Llkikksbevssunsen

(Uebersetzung aus dem Englischen.)
An die Admiralität , London. 39 258.
An die britsche Gesandtschaft, Oslo.

An Admiralität (Für Direktor Marine -Nach¬
richtenabteilung), wiederholt für Marine -Atta¬
che , Oslo. Die folgenden norwegischenTruppen¬
bewegungen haben am 12. Januar stattgefun¬
den . Zehn Uhr Greenwich-Zeit : Etwa 499 Sol¬
daten wurden von einem Pöstdampfer am 13.
Januar gelandet. Zwei Uhr Greenwich-Zeit:
2 Dampfer von etwa 1599 Tonnen legten an,
luden die beförderten Truppen aus und setzten
ihre Fahrt nordwärts .fort. Anzahl unbekannt.
Alle Truppen kamen aus dem Süden.

T. O. O. 1225/13/1/49.
An Konsul Cummins , britisches Konsulat,
Tromsö. 39332.
Erbitte Mitteilung ob irgendwelche Schisse

Tromsö heute Sonnabendmorgen mit norwegi¬
schen Truppen passierten. —
Britischer Konsul, Narvik.
Aus Tromsö . T. O. O. 1229/13/1/49.
An britischen Konsul, Narvik. 14 493.

Dortiges Telegramm vom 13. Januar . Ich
besitze hierüber keine Nachricht und sah persön¬
lich nichts während der Tagesstunden. Aller¬
dings finden ständige Truppenbewegungen
nordwärts durch Postdampfer statt.
T. O. R . 2199/13 T. O. O. 2924 13/1/49.
Der britische Konsul, Bergen G. T. ljjj.
au den britischen Konsul, Narvik.

Mit Beziehung auf das Merkbuch N l (rn
Para 54 (1 ) .
Erbitte unmittelbaren Drahtbericht an Ma-

rine -Nachrichten-Abteilung über gegenwärtige
Position norwegischer Kriegsschiffe in Ihrem
Bezirk sowie auch über künftige Schisfsbewe-
gungen. T . O. R . 1691/3/4

T. O . O. 1339 3/4/49.
Die Admiralität E . T. C.
an den britischen Konsul, Narvik.

Mit Beziehung auf das Merkbuch N I (u)
Para 54 (1) . Erbitte telegraphischen Bericht
über die gegenwärtige Position norwegischer
Kriegsschiffe in Ihrem Gebiet und auch über
künftige Schifssbewequngen.

T. O. R . 9845/3/4/49
T . O. O. 1618 2

Ernennung neuen britischen Konsuls für Nar¬
vik „aus besonderem Anlaß".
Die Admiralität
an den britischen Konsul. Narvik. 97 932.

Von Admiralität . N. C. L . Roseberry ist zum
Britischen Konsul für Narvik ernannt worden.
Er verläßt das Vereinigte Königreich aus d; m
Luftwege am 8. April . Roseberry ist aus beson¬
derem Anlaß zum Konsul in Narvik ernannt
worden. Seine Ernennung bedeutet keine Kritik
an der Art und Weise, in der Sie bisher Ihre
Tätigkeit ausgeübt haben, die volle Zufrieden¬
heit erweckt hat , und Sie sollen weiterhin die
Obliegenheiten der Schissskontrolle in Narvik
wahrnehmen.

T. O. R. 9939/7/4 T. O. O. 8/4/49.

»I.
Lpionszesukli 'ss 6er vireliloi 'L 6ei> - Isck> !äi1ensbiei'

Iunz

(Uebersetzung aus dem Englischen)
Der britische Marineattachegehilfe in Stockholm

an den britischen Konsul in Narvik.
> Stockholm , den 1«. Februar 1949.

Lieber Koasulkapitän!
Hiermit möchte ich zunächst Maxton , meine«

Hilfsarbeiter sür vertrauliche Angelegenheiten,
bei Ihnen einführen, den ich Ihrer Gnade
empfehle.

Er bringt einen Fragebogen mit, der in den
langen Winterabenden sür Spatz und Gau¬
dium sorgen wird.

Die Befehle der Admiralität gehen dahin,
daß diese Sache dalli , dalli , ohne Rücksicht aus
Kosten zu erledigen ist. Ich schlage daher vor,
daß sie einen von Ihren klugen jungen Leuten
mit einem Päckchen nach Tromsö schicken und
daß er dort auf Antwort wartet und sie Ihnen
zuriickbringt. Dann werden Sie » sagen wir,
Smith mit Ihrer , und der Tromsöer Antwort
zu mir herunterschickcn ; er muß aber den Brief
unter seinem Hemd tragen , denn die Tatsache,
daß er einen Brief bei sich führt, darf nicht be¬
kannt werden. In der Zwischenzeitwerden Sie
einen schwedischen Einrciscsichtoermerk sür
Smith besorgen, und zwar Hin- und Rückreise,
und wenn das irgendwelche Schwierigkeiten
macht , lassen Sie es mich bitte telegraphisch
wissen . Als Grund für den Sichtvermerk ist
natürlich Erholung anzugeven. Er muß minde¬
stens für vier Tage gültig sein , da die Reise
zwei Tage beansprucht.

Ich beauftrage Maxon , Informationen zu
Punkt 1 unterwegs zu beschaffen . Ich glaube
wohl, in Oslo wird man die Antwort aus
Punkt 13 haben, aber alles , was Sie zur Be¬
stätigung beitragen können, kann nützlich sein.

Wie Sie die Antworten für die anderen
Fragen beschaffen , werden Sie selbst am Vesten
wissen . Aber lassen Sie sich dabei nicht er¬
schießen , wenn Sie es vermeiden können.

Mit den besten GriißenDfiir Sie alle, Maxton
wird Ihnen alles Neue erzählen,

Ihr
John Poland.

Kann ich meine Liniale zurückbekommen?
Sie werden hier dringend benötigt.
Der Direktor der Marinenachrichtenabteilung
an den leitenden Schiffskontrollbeamten in
Narvik,

31. Januar 1949.
Die Antworten aus die Fragen in dem beige-

fiigten Fragebogen werden baldmöglichst er¬
beten. Es wäre zweckmäßig , wenn Teile von In¬
formationen unter Bezugnahme auf die ent¬
sprechenden Nummern vorgelegt würden, sobald
sie beschafft sind . Ich betone, daß das Bemühen,
die Auskünfte zu erhalten , in keiner Weise Ihre
Stellung kompromittieren oder örtlichen Ver¬
dacht erwecken darf . Vieles , von dem , was sich
aus die Hafenangrlegenheiten bezieht, was beson¬
ders dringend benötigt wird, kann zweifellos
während der gewöhnlichen Arbeit befchafst
Lvudeu.

Eeoffrey Eooke , für den Direktor der
Marine -Nachrichtenabteilung.

Benötigte Auskünfte über Narvik.
1 . Können neue und genaue Stadt - und Ha-

scnpläne an Ort und Stelle erworben werden?
2. Vor zwei Jahren war berichtet worden,

daß ein umfangreicher Ausbau des Hafens für
die nahe Zukunft zu erwarten sei. Nachrichten
darüber , wie weit, wenn überhaupt dieser Aus¬
bau fortgeschritten ist , wird benötigt zu seinen
mit allen verfügbaren Einzelheiten betr. Pläne
sür die Zukunft.

3. Wieviel Einwohner hat Narvik zur Zeit?
4. Einzelangaben über die Auslademöglich¬

keit und Anlagen und die gegenwärtige oder
geplante Benutzung des Marinestützpunktes in
Ramsund werden besonders benötigt.

5. Einzelheiten werden benötigt über die ge¬
nauen Reparatur - und anderen Möglichkeiten
der Lüossavara-Kirunavaaro . A ./V . — (L. K.
A . B . j Werft.

6. Angaben werden benötigt über Kohlen¬
versorgung: a ) Anzahl und Lage der Lager,
b) gegenwärtige oder normale Vorräte , c) größte
Lagerfähigkeit.

7. Angaben werden benötigt betr . Trcibstoff-
vorräte : a) Art des Treibstoffes, b ) Anzahl und
Lage der Tanks, c) gegenwärtige und normale
Vorräte , d) größte Lagersähigkeit.

8. Welche Nachrichtenmittel (Telephon, Tele¬
graph usw . sind verfügbar?

9. Mit Bezug auf die Verteidigung von Nar¬
vik : a) Können Sie bestätigen, daß fünf Ge¬
schütze oberhalb Ramfunds aufgestellt sind in der
Nähe der Einfahrt zu dem Losotenfjord, und
können Sie die genauen Stellungen angeben?
b ) Können Sie Einzelangaben machen betr. Ka¬
liber , Schußweite und Bestreichungswinkel der
Geschütze? c) Können Sie bestätigen, daß die
Verteidigung von Narvik in einer mobile» Bat¬
terie von vier Flakgeschützen besteht , Bofors-
Type, und Einzelheiten hierüber angeben?
d) Können Sie bestätigen, daß Narvik durch ein
Kiistenoerteidigungsschifsmit 29 -Zentimeter-Ge-
schützen im Westfjord verteidigt werden wird
oder verteidigt wird?

19. Angaben werden Ltnötigt vezgl. Beschaf¬
fenheit der Küste unter dem Gesichtspunkt von
Landungsmöglichkeiten und Streifpatrouillen
usw.

11. Würden Sie bestätigen, daß die Eisen¬
bahn zwischen Narvik und Riksgränsen leicht
sabotiert werden kann, bejahendenfalls werden
Einzelangaben über die Stellen , an denen die
Eisenbahn verwundbar ist» benötigt.

12. Welche Hafenfahrzeuge find an Ort und
Stelle zu beschaffe », vor allem Leichter» Schlepp¬
kähne und Schlepper?

13. Zusatz : Können Sie bestätigen, daß ein
Minendepot auf dem Festland bei Kirkenes be¬
steht und daß Minenleger in der Nähe auf den
Befehl warte », ein Minenfeld anzulegen?

IV.
Kurruze aus üen Pgpiei 'en des ki'snrörisllien ^ss ^ nesttsäies in Oslo

(Uebersetzung aus dem Französischen .)
Auszug aus Beantwortung

eines Fragebogens
Aufzeichnung für den Herrn Kapitän z. S .»
Chef der F . M . F . 5. Gegenstand: Einsendung
von Informationen über Norwegen. Bezug¬
nahme: Der dortige Fragebogen Nr . 1/49 vom
29. Januar 1949. Die dortigen Telegramme Nr.
1958 vom 28. Januar 1949 . Nr . 1187 vom 31.
Januar 1949.

Meine Notiz-Nr. 44/n vom 39. Januar 1949.
1. Ich habe die Ehre, den Empfang Ihres

Fragebogens Nr. 1/49 vom 29. Januar zu be¬
stätigen.

2. Es ist nicht möglich , alle für eine Antwort
erforderlichen Informationen an Ort und
Stellt zu sammeln. Ich werde zu diesem Zweck
sofort eine beschleunigte Reise nach Drontheim
und Narvik (für etwa acht bis zehn Tage) un¬
ternehmen.

3. In Erwartung der allgemeinen Aufzeich¬
nung. die ich nach Rückkehr von meiner Reise
machen werde, lasse ich Ihnen die folgenden
besonderen Informationen zugehen.

4. . . . . . .
5. Route nach Schweden.
Die norwegischenMilitärs , denen die Frage

unter dem Vorwand von Militärtransport nach
Finnland gestellt wurde, haben trotz der Vor¬
teile, in aller Form davon abgeraten , im Hin¬
blick aiuf die lange Eisenbahnsahrt und die
Schwierigkeiten, die hieraus entstehen würden.
Nur die Häfen des Fjords von Drontheim und
der Hafen von Narvik seien ihrer Ansicht nach
sür eine solche Operation geeignet.

6. Die norwegischenMilitärs schätzen die
Stundengeschwindigkeit ihrer Eisenbahntrans¬
porten für den Fall von Operationen auf zwan¬
zig Kilometer.

7. Verschiedene Bemerkungen.

8. Die Karten von Norwegen, die durch das
dortige Telegramm Nr. 1197 vom 31. Januar

1949 angefordert wurden, wurden im lokale«
Buchhandel vor dem Eintreffen Ihres Frage¬
bogens beschafft . — Diese Einkäufe, die bei ver¬
schiedenen Berkäufern vorgenommen wurden,
haben in keiner Weise den Verdacht oder Ksm«
mentar Hervorrufen können. Landungsmög¬
lichkeiten im Drontheim-Fjord und in den Jls,
vikbugten.

Verschisfungsmöglichkeitenlängs des Dronte
Heim -Fjords.
1. Der eigentliche Hasen von Drontheim. '

2. Häsen längs des Fjordes.

Gangsten ist 59 Meilen von Drontheim ent¬
fernt und liegt an der direkten Cisenbahnront«
nach Schweden: es hat einen ausgezeichnete«
Tiefwasserkai. Idealer Platz für geweime Lan¬
dungen. Wird oft benutzt als Hasen sür Au«
ladung von Holzmasse.

Schiffsbüro des britsche « Konsulat«
Fjord Gaten 25. Drontheim.

13. Februar 1949
Frage a) Länge und Tiefe der Kais.

Jn ^Elsvikbugten

> « » « « »

Die vorgenannten sechs Schifssdämme und
Kais in Jlsoikbugten sind gut geeignet für di»
Ausschiffungen von Mannschaften und find gut
geschützt vor allem außer nordöstlichenWinden,
bei denen große Schisse dort Schwierigkeitenha¬
ben könnten.
(Das Dokument 5 veröffentlichen wir in dex

morgigen Ausgabe .)

London «nd Paris fassungslos
Dle römische Presse über -ie Wirkung -er deutschen Enthüllungen

O Rom. 29. April.
Die dramatisch« Entwicklung aus politischem

wie militärischem Gebiet ruft nach den über¬
einstimmenden Londoner und Pariser Berichten
der römischen Presse in der englischen und fran-
ösischen Oeffentlichkeit Enttäuschung und wach¬
ende Besorgnis hervor. Unter diesen Umständen

sieht , wie z. B . der Pariser Vertreter des
„Popolo di Roma" feststellt , die sranzösische
Presse ihre Hauptaufgabe darin , das Publikum
zur Nuhe und Geduld zu ermahnen und es nach
dem leichtfertigen Optimismus der letzte » Tage
auf weitere Rückschläge in Norwegen vorzu-
Lereiten.

In bezug auf das Anklagematerial gegen
England wird übereinstimmend von der tömi-

ments zu verdächtigen und zu entwerten ver¬
suchen. So schreibt der Londoner Vertreter de»
„Popolo di Roma"

, der Reichsaußenminister
habe mit seinen Erklärungen in ausländischen
politischen Kreisen Londons starken Eindruck
gemacht.

In englischen Kreisen habe man sprachlos
den Schlag ebenfalls stark gespürt und möglichst
rasch parieren wollen. Der Londoner Bericht¬
erstatter des „Giornale d'Jtalia " betont , welche
Bedeutung man den Enthüllungen des Reichs¬
außenministers in englichen Regierungskreisen
beimesse , ergebe sich schon daraus , daß wenig«
Stunde » nach ihrer Veröffentlichung nicht nur
die englischen Agenturen in Tätigkeit treten
mußten, sondern daß auch der englische Lust¬
fahrtminister Hoare sofort in einer Rede da¬
gegen Stellung nahm, in der er allerdings ver-

schen Presse aus London und Paris festgestellt,
daß „der Hieb sitzt" , was sich ohne weiteres aus . mieden habe, auf die dokumentarisch belegten
der Art und Weise ergebe, wie die englischen Anklagen des Reichsaußenministers irgendwie
Agenturen und die englische Presse die Doku - I im einzelnen einzugehen.

Eine infame Lüge
O Berlin, 29 . April

In dem sogenannten norwegischen Heeres¬
bericht stellt ein Norweger, der sich „Oberkom¬
mandierender der Seestreitkräfte" nennt , die
Behauptung auf, daß die Deutschen bei ihren
Landungsoersuchen norwegische Fischerbootemit
Zioilbesatzung als Schutz benutzten , und daß ein
norwegischerFischer bei dieser Kriegführung, die
eine Verletzung des Völkerrechts darstelle, ge¬
tötet wurde.

Diese infame Lüge kennzeichnet sich schon da¬
durch , daß sie zu einem Zeitpunkt in die Welt
gesetzt wird , zu dem nicht die Deutschen , sondern
die Engländer Landungsocrsuche unternehmen.
Die deutschen Landungen liegen nun schon drei
Wochen zurück. Diese Landungen haben die
deutschen Kriegsschiffe in offenem Kampf er¬
zwungen, wobei die im deutschen Wehrmacht¬
bericht gemeldeten Verluste zweier Kreuzer ein-
zetretcn sind . Die Engländer dagegen haben
chon bei ihrem ersten Eintreffen vor Narvik

blind in die dort liegenden Handelsschiffe und
die Häuser am Hafen hineingeschossen : viele
Norweger sind dabei verwundet worden oder
ums Leben gekommen . Englische Flieger habe»
die Zivilbevölkerung der Stadt Oslo bombar¬
diert . Die britische Kriegsmarine ist bekannt
dafür , Fischerboote mit Zivilbevölkerung im
Dienst ihrer Kriegführung zu verwenden. Wie
ie im Kriegsgebiet um England schon seit Aus¬
bruch des Krieges Zivilpersonen gerade auch
anderer Nationen immer wieder in Lebens¬
gefahr bringt , so ist ihr ohne weiteres zuzu-
trauen , daß sie diese feige Methode auch bei
ihren Landungsversuchen in Norwegen ange¬
wandt hat . Was Deutschland betrifft , so ist an
der Meldung des norwegische » Heeresberichtes
kein wahres Wort.

Erfolgreiche Stoßtruvvunternehmen
' o Berlin, 29 . April

2m Laufe des 26. April war im Westen
die Stoß- und Spähtrupptätigkeit von deutscher
Seite aus besonders rege und erfolgreich. Bei
Nothweiler verlor der Gegner bei einem
Spähtruppzusammenstoß zwei Tote und meh¬
rere Verwundete. Westlich Saarlautern
wurden ein Offizier und vier Mann als Ge¬
angene eingebracht. Ein eigener Stoßtrupp in

Stärke von einem Offizier und 16 Mann griff
eine französische Sicherung in Stärke von einem.
Offizier und 26 Mann an . Der Feind verlor
drei Tote. Der Rest , ein Offizier und 26 Mann,
wurde gefangengenommen. Dieses Stoßtrupp¬
unternehmen ebenso wie die erwähnten Späh¬
truppunternehmen konnten ohne tzigens
Verluste durchgeführt werden.

Samsun : W-erstan- ist Wahnsinn!
O Oslo . 29 . April.

Der bekannte norwegische Dichter Knut
Hamsun erhebt seine bimme gegen die ehe¬
malige norwegische Regierung Nygaardsvold.
2n einer Zufchrist an die Osloer Zeitung „Na¬
tionen" geißelt er den ganzen Wahnsinn des
von der ehemaligen Regierung befohlenen
Widerstandes gegen die deutschen Truppen
Hamsun schreibt : „Sie wußte, Laß wir nichts
hatten , womit wir einem Feind entgegentreten
konnten, aber sie gab Befehl zur Mobilisation
und floh. Und nun verblutet norwegische Ju¬
gend für die „Regierung". Weiter heißt e»
in dem Brief Hamsuns, Norwegen hätte sein«
Jugend gut zu etwas anderem brauchen kotz-
nen, als zu organisierten Streiks , womit der
Dichter auf einen früheren Streik ansvielt, für
den die „Regierung" verantwortlich zu mache»
ist — oder zum Sterben für diese sog. „Regie¬
rung". Allein in Kristiansand hätten die deut¬
schen Truppen etwa 2060 Mann und 166 Of¬
fiziere sozusagen mit nackten Händen gefangen
nehmen können, zumal viele Norweger noch nicht
einmal Gewehre gehabt hätten . ALan müsse
sich heute, so fährt Hamsun fort , daran er¬
innern , daß es einst auch in Spanien eine sog-
„ legale Regierung" gab. Dann spricht sich
Hamsun schärfstens gegen eine etwaige Wie¬
derkehr der „Regierung" aus . Hamsun schließt
seine hier vielbeachtete Zuschrift mit den Wor¬
ten : „Aus Bauernhöfe werden Väter und
Söhne kommandiert, zu verbluten".

Kriegsmarine süubert -ie Fjor-e
O Berlin, 29 . April.

Di« Säuberung der norwegischen Gewässer
von kleinen Widerstandsnestern wird durch A«
Kriegsmarine laufend und mit Erfolg durch'
geführt. In einem Fjord wurden zahlreich-
Handelsschiffe mit Banngut für England f«>̂

gestellt und beschlanahmt. Ein U -Boot rettet«
im Seegcbiet der Shetland -Inseln die Besatz«»»
eines erzenen notgelandeten Flugzeuges.

Wie der OKW.-Bericht bekannt gab, hah^
deutsche Truppen nördlich von Narvik iM
Gegenangriff ein norwegisches Bataillon , A
Jnf .-Reg . Nr . 12 aufgerieben und dabei 1^
Gefangene gemacht . Die gefangenen NorweS -^
äußerten sich mit größter Erbitterung über »w

„englische Hilfe"
. Die Engländer hätten ß«

veranlaßt , die deutschen Truppen anzugren«»'
wobei es zu der Katastrophe gekommen iA
Ohne selbst in das Gefecht einzugreifen, hä »-?
die Engländer sie, wie die Norweger wörtim
sagten, „ in das Feuer der Deutschs
getrieben ".
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